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97. Jahrgang

Ausländische Ehrengäste
trafen in Berlin rin

Berlin, 18. April . Die im Namen des Füh-
ms vom Reichsminister des Auswärtigen von
zstbbentrop  zur Parade am 20. April ein-
Mmen ausländischen Ehrengäste  trafen
ill ihrer Mehrzahl im Laufe des DienStag-
Md und des Mittwoch auf deu verschiedenen
Berliner Bahnhöfen und auf dem Flughafen
Mpelhof ein. Sie wurden bei ihrer Ankunft
durch Vertreter von Staat , Partei und Wehr?
inacht begrüßt und zum Hotel Adlon geleitet.

Keine Schulfeierstunde am
29. April

Berlin, 16. April . Mit Rücksicht darauf , daß
derA. April 1939 auf Grund des gestern im
Reichsgesehblatt veröffentlichten Gesetzes über
eimalige Sonderfeiertage zum gesetzlichen
Feiertag erhoben worden ist, hat der Reichs-
eyiehllngsministerangeordnet , daß die vorge¬
sehene Schulfeierstunde am 20. April von 9 bis
ISO Uhr mit Uebertragung durch den Rund-
iiink entfällt.

LuftsperrgebieL über
Groß-Berlin

Berlin, 18. April . Der Luftraum über dem
«Stadtgebiet von Groß -Berlin innerhalb des
Bollrmges der S -Bahn wird für die Zeit vom
IS. April. 19 Uhr , bis 20. April , 20 Uhr , für
alle Luftfahrzeuge gesperrt . Die an der Luft-
Made teilnehmenden Flugzeuge der Luftwaffe
werden hiervon n ' cht betroffen . Das Befliegen
des Flughafens Berlin -Tempelhof durch den
Wglimeu-Berkehr ist nur von Süden her ge-
Met. Zuwiderhandlungen sind strafbar . Das
Aftsperrgebiet wird mit der Waffe gesichert.

Die Amtsstellen flaggen
aui IS. und 20. April

Berlin, 18. April . Der Reichsminister
des Innern  gibt bekannt : Aus Anlaß des
N. Geburtstages des Führers flaggen die staat¬
lichen und kommunalen Verwaltungen und die
Körperschaften, Anstalten und Stiftungen
des öffentlichen Rechtes im ganzen Reich nicht
mir am 20., sondern auch am 19. April . In
Berlin werden im Hinblick auf die spätabends
Mundenden Feierlichkeiten die Flaggen in der
Nacht vom 19. zum 20. April nicht niedergeholt.

Neichsfendungen
zum Geburtstag des Führers

. Berlin, 18. April . Der Großdeutsche Rund-
ME veranstaltet zum Führergeburt  s-
t"g folgende Reichssendungen:

Am is . April : 17- 17.30 Uhr : Vom Neichs-
mwer Königsberg: Aus dem Remter der Ma¬
nenburg, Aufnahme des Jahrganges 1929 in

HI . Es spricht der Jugendführer des
EÜchen Reiches, Baldur von Schirach. —

Uhr: Vom Reichssender Berlin : An-
Mche des Reichspropagandaleiters der
Â DAP., Reichsminister Dr . Goebbels. —
is,«« ^ hr: Vom Reichssender Berlin : Unter-
Mungskoiizert mit Berichten von der Fahrt
-. . Führers über die Ost-West-Achse. -

^hr : Vom Reichssender Berlin : Näch¬
sten des Drahtlosen Dienstes . — 22.00 Uhr:
Mm Reichssender Berlin : Unterhaltungskon-

mit Berichten vom Großen Zapfenstreich
" Biehrmacht, vom Vorbeimarsch der Wehr-

"u dem Führer und vom Fackelzug der
AA und ihrer Gliederungen . — 23.30 bis

Vom Deutschlandsender : „Deutsch-
^ 8ugend grüßt den Führer ", Retchsring-

Am»ä. April : 9.00- 10.30 Uhr : Vom Reichs¬
ter Berlin : Blasmusik . — 10.30- 15.00 Uhr:

Deutschlandsender: Unterhaltungskonzert
W Berichten von der großen Parade der
Mrnmcht. - 20.00- 21.00 Uhr : Vom Deutsch-

Mender: Vereidigung der Politischen Leiter.

Galencu bei Mbenlrop
19. April . Der Reickismiiiister des

Auswärtigen von Ribbentrop empfing am
^ »» nachmittag  den aus Einladung des
Mchsaußenministers in Berlin weilenden ru-
amschen Außenminister Gafencu zu einer
ugeren Aussprache über die Deutschland und
Manien betreffenden Fragen.

Br! w freubschaftlichem Geiste geführten
tedung wurde eine weitgehende Ucbrrein-

, m«n»ig der Auffassungen über die beide Län-
r »-treffende» Frage » festgrstr.lt.

Vorab: Freie Han- für Roosevelt
bedeutet Krieg!

»Srledensverbünde« sind aus diesem Grande selbstverständlich säe Roosevelt
L .'sene

f Newhork,  is . April . Im Verlaufe der
Dienstag -Verhandlungen des Außennusschus-
scs des Senats über die Vorschläge zur Ab-
änderung des Neutralitätsgesetzes erklärte
Senator Borah , daß freie Hand für Roosevelt
den Krieg bedeuten würde . Die Möglichkeit,
daß er den „Angreifer " bestimme, wäre nicht
nur der erste Schritt zum Kriege, sondern
schon der Krieg selbst.

Senator Borah geißelte sodann die Stel¬
lungnahme «des Professors Fenwick, der als
Vertreter der demokratischen „Friedensver¬
bände" selbstverständlich für die Politik Roo-
sevelts eintrat und damit bewies, Laß der
Zweck eines demokratischen „Friedcnsüundes"
ganz natürlich in der möglichst raschen Her¬
beiführung eines Krieges gegen volksregierte
Staaten besteht.

Die amerikanische Presse schwenkt täglich
immer geschlossener in Las Kielwasser der
Rooseveltschen Außenpolitik ein . Sie zieht
alle Register einer gekünstelten Beweisfüh¬
rung , um der Bevölkerung wciszumachen,
daß es sich bei dem Roosevelt -Telegramm um
einen großen „Friedensschritt " handle, , den die
vokksrogiertenStaaten nicht abkehnen dürften.

Dabei passiert der Zeitung „Washington
Post " das Malheur , das Roosevelt -Tele-
gramm als ein Ultimatum zu bezeichnen, «nd

zwar als das erste demokratische Ultimatum
an die autoritativen Staaten . Das Blatt gibt
den Kampfcharaktcr des Roosevelt - Tele¬
gramms zu, von dem die anderen Blätter
behaupte », daß cs nur friedlichen Zielen
diene.

Gegenüber dieser organisierten Hetze der
Zeitungen , die unter jüdischer Kontrolle
stehen, ist es immerhin ausfallend , daß die in
den Kongreß entsandten Vertreter der ameri¬
kanischen Bevölkerung kühl zu bleiben schei¬
nen und sich von der allgemeinen Hysterie
nicht anstccken lassen. Trotz des Pressege - -
schreis und aller Reden der Regierungsmän¬
ner ist der Bundeskongreß vorläufig nicht ge¬
neigt , dem Präsidenten freie Hand zu geben
und das NentralitätSgesetz entsprechend ab-
ändcrn zu lassen.

Der Vater der Hetze in Paris
Paris , 18. April . Am Dienstag nachmittag

traf in Paris , von London kommend, der
erste diplomatische Berater der britischen Re¬
gierung , Sir Robert Vansittart , ein.

Sir Robert Vansittart , der als Leiter der
deutschfeindlichen Einlreisungsagitation schon
seit, seiner Tütigieir bei Eden gilt , wird von
Pariser politischen Kreisen mit ganz besonde¬
rer Freude begrüßt . Der Besuch gilt , wie
verlautet , der „Aktivierung " der Pariser
Kriegshetze.

In kurzen Worten
Am Dienstagmittag traf ler rumänische

Außenminister Gafencu, einer Einladung des
Nrichsministers des Auswärtige » von Nibbcu-
trop folgend, zu einem dreitägigen Aufenthalt
in Berlin ein.

Auf einer Sitzung des erweiterte » Vorstan¬
des der Slowakischen Volkspartei gab Mini¬
sterpräsident Dr . Tiso den bevorstehenden Um¬
bau der Slowakei in einen autoritären Staat
bekannt.

Die Meldung der Preß Association, daß Ru¬
mänien bereit sei. den Durchmarsch sawjetrussk-
scher Truppen zu gestatten, wird von zustän¬
diger rumänischer Stelle als völlig unwahr be¬
zeichnet.

Der frühere stellvertretende amerikanische
Kriegsminister Lippmann legt in einem Artikel
dar . daß im Kriegsfall eine wirlmme militäri¬
sche Hilfe für England und Frankreich unmög¬
lich sei.

Stach Schluß der Fragczeit wurde der Pre¬
mier von Attlee  gefragt , ob er eine Erklä¬
rung zur internationalen Lage  ab-
gebcn wolle. Chamberlain , der mit starkem
Beifall begrüßt wurde , erklärte jedoch ledig¬
lich: „Die britische Regierung hat ihre engen
Beratungen mit anderen interessierten Regie¬
rungen unter Einschluß der sowjet¬
russischen  fortgesetzt . Ich bin noch nicht in
der Lage, irgend etwas der Erklärung hinzu¬
zufügen, die für die Regierung im Verlaufe
der Aussprache vom 13. April abgegeben wor¬
den ist. Ich wünsche jedoch, die Gelegenheit zu
ergreifen, um das Hau «? über die Befriedigung
zu unterrichten , mit der die britische Regierung
die kürzliche Initiative des Präsidenten der
Vereinigten Staaten willkommen geheißen
hat ."

Truppen nach SeulsK-Sü-weftasrika
Der mllttSrlfche Charakter der „Po «zeiexpedttion* des Generals Samt

klar erlviefe«
Vorgehen «des Generals Smuts , das klar den
Mandatscharakter Südwestafrikas verletzt.

„Pretoria News" läßt die Maske fallen,
wenn sie schreibt, die Entsendung der Expedi¬
tion dokumentiere die Entschlossenheit der
Union , die Zukunft ihres Mandates nach
eigenem Ermessen zu bestimmen.

Die Haltlosigkeit der Maßnahme der süd¬
afrikanischen Regierung , militärisch ausgebil¬
dete Polizeikräfte nach Deutsch-Südwestafrika
zu schicken, wird in einem Zeitüericht aus
Kapstadt deutlich zugegeben. Es heißt darin,
die Entsendung der Polizeikräfte habe sowohl
in der Union wie in dem Mandatsgebiet
große Aufregung hcrvorgcrufen . Windhuk
sei erstaunt über das Vorgehen der südafrika¬
nischen Regierung , Senn hier wisse man nichts
davon, daß Unruhen kurz bevorstünden.

Justizminist -r General Smuts gab am
Dienstag im südafrikanischen Parlament die
Zahl der nach Südw -st entsandten Polizisten
mit 311 an . Er weigerte sich aber , die
Gründe für die Entsendung anzugeben.

Pretoria,  18 . April . Ueber eine provo¬
katorische englische Polizeiexpedition nach dem
ehemaligen deutschen Südwestafrika verkan¬
ten hier neue Einzelheiten , die klar den mili¬
tärischen Charakter dieser Angelegenheit ent¬
hüllen . Mittwoch nachmittag treffe» in
Windhuk 3v« Mann ein, die in den verschiede¬
nen sübwestafrikanischen Standorten beson¬
ders ausgesucht worden find. Weitere SA-
Mann sollen demnächst folgen. Wie der Jo¬
hannesburger „Star " meldet, seien fast sämt¬
liche Mannschaften militärisch ausgebildet.
Deu , Polizeikontingent beigeordnet sind Feld¬
artilleristen , die den Nachrichtendienst ver¬
sehen sollen.

Ein ziveiter Eisenbahuzug bringt eben¬
falls im Laufe des Mittwochs Maschinen¬
gewehre, Panzerwagen u . andere militärische
Ausrüstungen und Mundvorrat für einen
Monat nach Windhuk.

Me hiesige englische Presse unterstützt das

Chamberlains Mae mit Moskau
Fortsetzung der Eiukreifungsbemiihuuseu

London, 18. April . Premierminister Cham¬
berlain  beantwortete am Dienstag im Un¬
terhause eine Reihe von einzelnen Anfragen.
So erklärte er aus Anfrage , daß er hoffe, in
Kürze  eine Ankündigung über die Errich¬
tung eines Munitionsministeriums machen zu
können. Auf eine weitere Anfrage , was für
Generalstabsbesprechungen  die bri¬
tische Regierung bisher verabredet habe, er¬
klärte er. die Regierung unterhalte alle not¬
wendigen Kontakte  in militärischer Hin¬
sicht mit den tn Frage kommenden Landern.
Als der liberale Abgeordnete Mander
daraufhin verlangte , daß im besonderen „der¬
artige Generalstabsbesprechungen mit Polen.
Rumänien und Griechenland stattfinden soll¬
ten, erklärte der Premierminister , da» er mit
der gegebenen Auskunft zufrieden sein müsse.

Auf eine wettere Frage , was für Ver¬
pflichtungen  die britische Negierung ein¬
gegangen sei. „um Holland , der Schweiz oder
Dänemark beizustehen", falls diese Länder an¬
gegriffen würden , erklärte Chamberlain . die
britische Regierung sei diesen Ländern gegen¬
über keine besonderen  Verpflichtungen
emgegangen. Er habe es jedoch nicht nötig,
das „Interesse besonders zu betonen", das die
britische Regierung an der Erhaltung der Un¬
abhängigkeit dieser Länder habe.

Auf eine weitere Frage lehnte Chamberlain
es ab, Auskunft darüber zu geben, welche
Schritte die Negierung im einzelnen ergreife,
um den militärischen Anforderungen der Lage
zu genügen. Chamberlain wiederholte hierauf
die Ablehnung der Einführung eines natio¬
nalen Zwangsregisters.

16 französische Kriegsschiffe
in Gibraltar

Wachverteilung im Mittelmecr — Frankreich
im Westen, England im Osten

Paris , 18. April . Insgesamt sind in den
letzten 21 Stunden 16 französische  Kriegs¬
schiffe vor dem Hafen von Gibraltar eingetrof-
sen und haben dort Anker  geworfen . Die
Pariser Presse sieht in dieser Entsendung der
Kriegsschiffe eine militärische Demonstra¬
tion  der Demokratien und will mit allerlei
Verdrehungskunststücken die Lage so darstellen,
als ob Frankreich und England durch die
Frühlingsausfahrt deutscher Kriegsschiffe zu
dieser maritimen Aktion „herausgefor-
der  t" worden seien.

In Gibraltar selbst befinden sich praktisch
überhaupt keine britischen Schlachtschiffe. Wie
Preß Association  an zuständiger Stelle
in London erfährt , befindet sich nahezu die ge¬
samte britische Mittelmcerflotte in Malta
bczw. in den Gewässern um Malta . In
Gibraltar  befinden sich lediglich einige bri¬
tische Zerstörer.

Die französischen und britischen Flottenstreit¬
kräfte zusammen belaufen sich im Mittelmecr
auf 6 Schlachtschiffe, 2 Flugzeugträger , IS
Kreuzer , 61 Zerstörer , 8 Torpedoboote , 18 U-
Boote, 6 Motortorpedoboote mit der entspre¬
chenden Anzahl von Begleit - und Hilfsschiffen.

Ministerrat in Paris
Daladier unterstreicht „Pflicht zur Wachsamkeit"

Paris , 18. April . Der Ministerrat hat am
Dienstagvormittag unter dem Vorsitz deS
Staatspräsidenten Lebrun  getagt . Minister¬
präsident Daladier  gab einen Ueberblick
über die allgemeine Lage und unterstrich die
„Pflicht zur Wachsamkeit ", die die
Läge weiterhin erheische. Er ließ ferner als
Landesverteidigungsminister eine Reihe von
Notverordnungen  unterschreiben , die sich
auf die Versorgung mit Kriegsmaterial , Waf¬
fen und Munition beziehen. Der Handels-
Minister brachte Notverordnungen zur Unter¬
zeichnung, die die Bildung von Einfuh «-aesell-
schaiten fördern und die Bestimmungen zur
Förderung der Ausfuhrgruppen erweitern.

Unter den weiteren Notverordnungen , die
vom Luftsahrtminisier , vom Postminister , vom
Minister für öffentliche Arbeiten , vom Finanz¬
minister und vom Arbeitsminister zur Unter¬
zeichnung vorgelegt wurden , ist eine Verord¬
nung erwähnenswert , die eine Verstärkung des
Rundfunksenders Radio Tunis vorsieht.

Anschließend gab Außenminister Vonnet
->nen Ueberblick über die außenpolitische Lage



Llmbau der Slowakei
in autoritativem Sinne — Der Landtag

zum 25. April einberufen
Pretzburg , 18. April . Am Montagabend trat

der um die Mitglieder der slowakischen Regie¬
rung erweiterte Vorstand der slowakischen
Volkspartei zn einer Sitzung zusammen , die
vom Vorsitzenden Dr . Tiso  eröffnet wurde.

Zur gegenwärtigen innen - und außenpoliti¬
schen Lage erklärte Dr . Tiso, die Verhält¬
nisse  im slowakischen Staate seien konsoli¬
diert.  Auch die außenpolitische Atmosphäre
habe sich zugunsten der Slowakei verbessert.
„Wir werden unser Leben in autoritati¬
vem Sinne  umbauen . Das autoritative Sy¬
stem wird uns auch bei der Reorganisierung der
slowakischen Volkspartei leiten ."

Weiter wurde die Frage der Presse und ihres
Verhältnisses zur Partei behandelt und festge¬
stellt. daß die slowakische Kresse in Zukunft
unter der politischen Aufsicht der Partei stehen
Werde. " .. .

Der slowakische Landtag wurde für Di .nstag,
85. April , einÜerufen.

Teleki rmd Csakh in Rom
Rom, 18. April . Der ungarische Minister¬

präsident Teleki  und Außenminister Csaky
sind am Dienstagvormittag in Rom eingctrof-
fen. Zu ihrem Empfang waren der Duce,
Graf Ciano,  Parteisekretär Minister Sta-
race,  der Minister für Volksbildung Al»
fieri,  zahlreiche Vertreter von Partei und
Staat , sowie das Personal der ungarischen Ge¬
sandtschaft auf dem Bahnhof erschienen.

Nach der herzlichen Begrüßung und dem Ab-
,schreiten der Ehrenkompanie begaben sich die
Ungarischen Gäste in die Villa Madama.

Ministerpräsident Graf Teleki  und Außen¬
minister Graf Csaky  haben am Dienstagvor¬
mittag Kränze an den Königsgräbern im Pan¬
theon, am Grabmal des Unbekannten Soldaten
Und am Ehrenmal der gefallenen Faschisten
Uiedergelegt. Um 12 Uhr sind die beiden Staats¬
männer und Gräfin Teleki im Quirinalschloß

'hon Viktor Emannel HI. und der Königin und
Kaiserin in Audienz empfangen worden und
haben anschließend an einem vom Herrscher¬
paar veranstalteten Frühstück teilgenommen.

Starke - er Achse die beste
Waffe

Kntwortadrcsse des Senats auf die Thronrede
Rom, 17. April . Der italienische Senat hat

die Antwortadresse  auf die Thronrede
des Königs und Kaisers einstimmig ge¬
nehmigt,  die in ihrem außenpolitischen Teil
vor allem auf das Wesen der Achse  ein¬
geht. Die Achse Rom—Berlin , auf die sich die
politische Aktion Italiens und Deutschlands
gründet , ist, so wird in der Adresse betont , eine
ausgedehntere und stabilere Konstruktion als
eine Allianz. Die beiden Nationen trennen den
Kontinent mit ihrem überlegenen Block mili¬
tärischer  Kräfte , gegen den eine Wieder¬
holung des jahrhundertealten Manövers der
Einkreisungskoalition nicht mehr möglich sei,
in zwei Teile.

Die Achse wird sortbestehen, tveil ihre Le¬
bensfähigkeit nicht nur in einem Parallelis¬
mus der Positionen und der Ziele besteht, son¬
dern vor allem in der wesentlichen Verwandt¬
schaft der beiden autoritären Regime
und der Notwendigkeit der beiden Revolutio¬
nen, sich gegen die Feindseligkeiten der Demo¬
kratien und das Gift des Bolschewismus zu
verteidigen.

Die antibolschewistische Funktion der deutsch¬
italienischen Zusammenarbeit habe zum Anti¬
kominternpakt geführt , der mit Rom , Berlin,
Tokio, Mandschukuo, Budapest und Spanien
eine gewaltige Macht  in sich vereine.
Was Frankreich  anbelange , so seien nach
der Aufkündigung des Abkommens von 1935
bedeutsame koloniale Fragen  zu regeln,
die der Duce in seiner Rede vor den alten
Kämpfern mit den Namen Tunis , Dschi¬
buti und Suezkanal  präzisiert Hab-
Frankreichs erste Antwort sei negativ gewesen
und wenn es diese Haltung nicht ändere, werde
sich der Bruch zwischen den beiden Nationen
erweitern und nicht durch Italiens Schuld un¬
heilbar werden können. In der Erwartung,
die berechtigten Genugtuungen zu erhalten,
weigere sich Italien , jedwede internationale
Verpflichtung auf Rüstungsbeschränkungen zu
unterzeichnen.

Die autoritären Staaten würden von den
Demokratien der Kriegspolitik bezichtigt, sie
hätten dagegen durch die Tat bewiesen,
daß sie das Menschenmögliche tun , um den
Krieg, den sie nicht fürchten, zu bannen.

Die Erschließung des italienischen Impe¬
riums erfordere große Aufwendungen an Ar¬
beitskräften und Geld, was ein weiteres stich¬
haltiges Argument für den italienischen Frie¬
denswillen darstelle, der allerdings kein fal¬
scher Pazifismus  sei . Deshalb wolle
Italien zu Lande, zu Wasser und in der Luft
stark gerüstet sein, um auch als Freund gesucht
und als Feind gefürchtet zu werden.

Bukarest dementiert London
Kein Durchmarschrecht für Sowjettruppen
Bukarest, 18. April . Die Meldung der Preß

Association,  daß Rumänien bereit sei, den
Durchmarsch sowjetrussischer Truppen zn ge¬
statten, hat in Bukarest  Erstaunen und B e-
frem den  erweckt.

Der Vertreter des DNB . ist von der zustän¬
digen Stelle ausdrücklich ermächtigt worden,
diese Behauptung als völlig unwahr zu be¬
zeichnen. Das Dementi der rumänischen Re¬
gierungsstelle wurde mit größter Entschieden¬heit gegeben

zum«MMm dkt Mmr
Gratulationen des Zn- und Auslandes Eröffnung der Ost-4»s«.Ackle — Sadfenstreick — Nackelzng — Truppenschau
Berlin , 15. April . Das Reichsministerium für

Volksaufklärung und Propaganda gibt be¬
kannt: „Aus Anlaß. deS SO. Geburtstages des
Führers finden folgende Veranstaltun¬
gen  statt:

«m IS. April:
17 Uhr : Vorstellung der beförderten // -Jun¬

ker der // -Junkerschule Braunschweig im
Mosaikschule der neuen Reichskanzlei.

18.80 Uhr : Ansprache des Reichspropaganda-
lciters der NSDAP ., Reichsminister Dr . Goeb¬
bels, über alle deutschen Sender.

19 Uhr : Gratulation des Führerkorps der
NSDAP , unter Führung des Stellvertreters
des Führers im Mosaiksaal der Neuen Reichs¬
kanzlei.

2« Uhr : Gratulation des Stoßtrupps „Adolf
Hitler " und der Blutordensträger in der Mar¬
morgalerie der neuen Reichskanzlei.

21 Uhr : Fahrt des Führers über die Ost-
West-Achse, die damit feierlich dem Verkehr
übergeben wird. Prof . Speer meldet dem Füh¬
rer auf dem Hindenbnrgplatz die Fertigstellung
des zu eröffnenden Teils der Ost-West-Achse.
Oberbürgermeister Dr . LiPPert übernimmt die
Straße in die Obhut der Stadt Berlin . Da¬
nach wird der Führer die Ost - West-
Achse für eröffnet erklären.  Der
Führer fährt als erster durch das Band über
die Ost-West-Achse bis zum Adolf-Hitler -Platz
und denselben Weg zurück. An beiden Seiten
der Ost-West-Achse werden die am Bau betei¬
ligt gewesenen Arbeiter und die Gliederungen
der Bewegung Aufstellung nehmen. Am Gro¬
ßen Stern ist ein besonderer Platz für die Ve¬
teranen der Kriege 1861, 1866/ 1870-71 vorge¬
sehen.

22 Uhr : Großer Zapfenstreich der Wehrmacht
auf dem Wilhelmplatz mit anschließendemVor¬
beimarsch an dem Führer.

22.85 Uhr : Fackelzug der NSDAP , und ihrer
Gliederungen durch die Wilhelmstraße an der
Reichskanzlei vorbei. An dem Fackelzug neh¬
men die Ehrenzeichenträger des Gaues Berlin
der NSDAP , und je 50 Ehrenzeichenträger
aus den übrigen Gauen teil. Ferner beteiligen
sich die Berliner Gliederungen der NSDAP,
mit je 3 Ehrenstürmen.

28 Uhr : Im Ehrenhof der Reichskanzleisingt
ein Chor der Leibstandarte-// „Adolf Hitler ".

Am 20. April:
8 Uhr : Ständchen des Mustkzuges der Leib¬

standarte-// „Adolf Hitler " im Garten der al¬
ten Reichskanzlei.

S Uhz': Vorbeimarsch von Leibstandarte-//
.Adolf Hitler ", 1 Sturmbann // -VT, 1 Ba¬
taillon Schutzpolizei, vor dem Führer an der
Reichskanzlei in der Wilhelmstraße.

S.2« Uhr : Gratulation des Apostolischen
Nuntius.

»H5 Uhr : Gratulation des ,Reichsprotektors
für Böhmen und Mähren , ReichSmnnster Frhr
von Neurath und des Staatspräsidenten Dr

S.SS Uhr : Gratulation des slowakischen Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Tiso.

9.15 Uhr : Gratulation der Reichsregierung
im Großen Empfangssaal der neuen Reichs-
kanzlei.

1« Uhr : Gratulation der Vertreter der Wehr-
macht unter Führung deS Generalfeldmar¬
schalls Göring.

19.19 Uhr : Gratulation des Oberbürgermei¬
sters und Stadtpräsidenten Dr . LiPPert.

19.15 Uhr : Gratulation der Abordnung der
Adolf-Hitler -Stiftung der Deutschen Gemein¬
den und Gemeindeverbände für Jungarchitek-
ten und Städtebauer.

19.29 Uhr : Ueberreichung des Ehrenbürger¬
briefs der Stadt Danzig durch Gauleiter
Förster.

11 Uhr : Große Parade der Wehrmacht auj
der Ost-West-Achse. Der Führer Wird die Pa¬
radeaufstellung vom Lustgarten über die Straße
Unter den Linden—Pariser Platz—Hindenburg-
platz und die Ost-West-Achse abfahren . Der
Vorbeimarsch am Führer erfolgt an der Tech¬
nischen Hochschule.

IS Uhr : Volksliedersingen des Berliner Sän¬
gerbundes auf dem Wilhelmplatz.

17.15 Uhr : Gratulation der ungarischen De-
gation unter Führung des ungarischen Ge¬
sandten.

17.29 Uhr : Gratulation des bulgarischen Ge¬
sandten für seinen König.

17.89 Uhr : Tee-Empfang beim Führer für
die ausländischen Delegationen.

18.39 Uhr : Gratulation der Vertreter der
deutschen Volksgruppen Europas.

*

Im Namen des Führers hat der Reichsmini¬
ster des Auswärtigen von Ribbentrop  eine
größere Anzahl namhafter Persönlichkeiten des
Auslandes  zu der am Geburtstage des
Führers in Berlin stattfindenden großen Pa¬
rade eingeladen.

Am Nachmittag des 20. April empfängt der
Führer die ausländischen Ehrengäste in der
Neuen Reichskanzlei. Am Donnerstagabend
werden die Ehrengäste einer Festaufführung
im Deutschen Opernhaus beiwohnen und am
folgenden Tage das Reichssportfeld besichtigen.

Für den Nachmittag des 21. April ist ein Be¬
such der historischen Stätten in Potsdam vor¬
gesehen. Am gleichen Abend findet ein Essen
im Hotel Kaiserhof statt, das der Reichsmini-
fler des Auswärtigen von Ribbentrop den
Ehrengästen des Führers gibt.

Gegen englW-jiidWe Vormundschaft
General Gamelin steht stramm vor Höre Belisha — dem 3nde « !

Paris , 18. April . In einem Augenblick, in
dem die Verantwortlichen französischen Poli¬
tiker willfährig  den englischen Kriegs¬
hetzern Gefolgschaft leisten, die französischen
Militärs sich nicht weniger folgsam über ihre
Aufgaben bei den strategischen Operationen der
Einkreisungspolitik durch den englischen Gene¬
ralstab unterrichten lassen, verdient eine Ver¬
öffentlichung in dem Organ der „Feuer-
kameraden ", d . h. der ehemaligen Front¬
kämpfer, die Träger hoher und höchster Aus¬
zeichnungen sind, Aufmerksamkeit.

Der „Reveil du Peuple"  bringt eine
Reihe interessanter Einzelheiten aus dem
Wortlaut der Entschließung , die die „Feuer¬
kameraden" am 22. September dem französi¬
schen Ministerpräsidenten Daladier  über¬
reichten und in der sie erklärten , daß sie mit
allen Mitteln ein neues vom Judentum be¬
fohlenes Massenschlachten verhindern würden.
Sie forderten weiter die Unterbindung
der jüdischen Hetzkampagne und die Schaffung
von Konzentrationslagern für die lästigen
Ausländer (lies Emigranten ) und Juden , die
einzigen Elemente , die zum Kriege anstachelten
und die noch einmal die Nutznießer eines sol¬
chen Krieges sein wollten.

Darüber hinaus aber verlangten sie, daß
Frankreich und das französische Heer nicht mehr
unter englischer Vormundschaft  blie¬
ben, die in Wirklichkeit jüdische Vormundschaft
sei. Zu dieser Forderung hat der Herausgeber
des „Reveil du Peuple " dem Ministerpräsiden¬
ten noch folgende nähere Erläuterungen ge¬
geben: „Es ist uns unverständlich, daß unser
Oberster Befehlshaber , General Gamelin,
noch mit der Hand an der Hosennaht stramm
steht  vor Herrn Horc -Belisha , Sem englischen
Kricgsminister , vor Höre - Belisha . demRüden !"

Me Schweiz und Moskau
Eine Lehre für England

Bern . 19. April . Auf eine kleine Anfrage ei-
nes kommuinistischen Nationalrates betreffend
die Wiederaufnahme normaler Beziehungen
mit Sowjetrußland antwortete der Bundesrat:
Zu wiederholten Malen hat der Bundesrat sei-
neu Standpunkt bezüglich der Herstellung nor-
maler diplomatischer Beziehungen zwischen der
Schweiz und Sowjetrußland zum Ausdruck ge¬
bracht. Dieser Standpunkt hat sich nicht geän¬dert.

In allgemeiner Hinsicht kann der Bundes-
rat übrigens nur wiederholen, daß er sich glück¬
lich schätzen würde, wenn die Umstände es ihm

gegatteten , normale Beziehungen zu der Negie¬
rung eines großen Landes hrrzustellen , so¬
fern die Gewißheit bestünde, daß die Regierung
der Sowjetunion wie alle anderen Negierun¬
gen, mit denen die Schweiz diplomatische Bezie¬
hungen unterhält , darauf verzichten würde,
sich in tnnerpolitijche Angelegenheiten einzu¬
mischen. Der 18. Kongreß der Kommnnistischen
Partei , der vom S. bis 81. März in Moskau tag¬
te und wieder einmal die Identität der Regie¬
rung der Sowjetunion mit Ser Komintern er¬
wiesen hat , tut deutlich dar . daß damit nicht
zu rechnen ist

Verbundenheit mit der Achse
Erklärung Daranyis

Budapest. 19. April . Vor seiner Abreise nach
Berlin zur Teilnahme an den Feierlichkeiten
anläßlich des 50. Geburtstages des Führers
gab der Präsident des Abgeordnetenhauses
und frühere Ministerpräsident v. Dar an hi
Pressevertretern gegenüber eine Erklärung ab,
in der es u. a. heißt:

»Ich sehe unserer Berliner Reise mit großen
Erwartungen entgegen und freue mich, anläß¬
lich der Geburtstagsfcierlichkeiten für den Füh¬
rer und Reichskanzler die großartige Entwick¬
lung bewundern zu können, die die Reichs¬
hauptstadt in den letzten Fahren genommen
hat . Ferner gereicht es mir auch zur großen
Freude , daß wir Gelegenheit haben werden,
den Führer undReichskanzler Adolf Hitler von
Angesicht zu Angesicht zu sehen, ebenso seine
ersten Mitarbeiter ." Weiter bekundet Daranhi
die enge Verbundenheit mit der Achsenpolitik
durch die Ungarns Stellung im mitteleuropäi¬
schen Raum bestimmt sei.

Berlin , 11. April . Auf Anordnung des
deuten der Reichsmusikkammer werden
musikalischen Werke, die dem nationalsoz
schen Kulturwillen widersprechen, in einei
über unerwünschte und schädliche Musi
fuhrt . Die Entscheidung über die Aufnab
die Liste trifft die Reichsmusikprüfstellk
Anhörung des Präsidenten der Reichs
kammer. Die Jnverlagnahme . der Vertrie
die Aufführung der in diese Liste aufg
menen Werke, die auch Bearbeitungen , st
menstellungen, Schulen usw., erfaßt , is
deutschen Reichsgebiet verboten

Löbliche Verlehrsunsällr
Radfahrer flog durch die Windschutz,^

Rastatt . 19. April . Abends gegen igst̂ ,
ereignete sich auf der UmgehmigsstraL. Ä
malst
unfau . sei oem oer so ^ ayre alte verk-j',7.7
Otto Zimmer aus Malsch ums Leben
Zimmer , der mit dem Fahrrad auf der B-
dunqsstraße zwischen Muggensturm unv
Landstraße fuhr , räumte einem von reLls
inenden Personenkraftwagen das VoriÄ'
recht nicht ein. Im letzten Augenblick NM«-».
Radfahrer , zu spät die Gefahr erkennend
straße uberqueren , wurde dabei aber vm»
ken Kotflügel des Kraftwagens erfaßt „ndA
Sie Motorhaube in die Windschutzscheib? -I
schleudert. Dabei flogen dem Lenker Le-i
gens die Splitter ins Gesicht. Der VerunoS
erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folam
eine knappe halbe Stunde nach dem uÄstarb.
Durch Versagen der Bremse zu Tod«

Oberwolfach, 19. April . Aust-der Fahrt, ..
Tal im unteren Dohlenbach versag:? HernL
ährigen Alfred Groß vom SchwarzenbruLr
Sremse, wodurch er auf der steilen Straff !
äsendes Tempo geriet und schließlichi„ xiw

ikurve die Herrschaft über sein Rad verlorÄ
Unglücklichewurde mit voller Wucht aeoeii^
nm scharfkantigen Felsen geschleudertundik
Sie Schädeldecke zertrümmert . HinzukomniL
fanden den Verletzten noch bei BewnM,

ns Krankenhaus gebracht, starb der jm«
ensch noch am gleichen Tage.

Motorrad auf ein Auto aufgefahn» ^
Heudorf , Kr . Stockach, 19. April . Die»

rigen Bürgerssöhne Konstantin Müller «
Josef Nenner unternahmen eine Motorch
fahrt nach Bregenz . Renner , der das Krasli«
steuerte, wollte einen Kilometer vor Br« ,
einen Kraftwagen überholen . Als er dieW
des Wagens erreichte, kam ein Wagen aus kv
gegengesetzter Richtung . Nenner verlor jj,
Herrschaft über sein Rad und fuhr in VE
Fahrt auf den Kraftwagen auf . Er wurdei
heftig auf den Kühler des Wagens geschlücheh
daß er sofort tot  war . Der SoziusM,
Müller wurde gleichfalls vom Rad geschleudn!
und blieb bewußtlos liegen^

Fünf Personen durch Gas
erstickt

Mailand , 18. April . In Gombola in dei
Modeneser Apennin fielen fünf Personen eim
eigenartigen Unglück zum Opfer . Ein 3SW
ger Mann , der in einen tiefen Brunnen M
gestiegen war , um dort Ausbesserungsarbeiici
vorzunehmen , wurde durch Gase getütet. M
weitere Personen , die nacheinander in du
Brunnen stiegen, um ihren Vorgängern Hiß
zu bringen , erlitten das gleiche Schicksal. UM
außerordentlichen Schwierigkeiten gelang«
einer Gruppe beherzter Männer , die sich die K-
stchter mit Tüchern verhüllt hatten , die ft!
Verunglückten zu bergen.

„Ewald -Von-Massow-Stiftuna'
Anläßlich des 79. Geburtstages

General von Massows
Berlin , 18. April . Aus Anlaß des 70. Gebm!-

tages des Präsidenten der Dentsch-BulgarW
Gesellschaft, / / -Brigadesührer General a.D.M
Massow, veranstaltete am Montagabend K
Vereinigung für zwischenstaatliche Verbm
und Einrichtungen im Hotel Kaiserhofm
Feier . Der Präsident der Vereinigung zw>M
staatlicher Verbände und Einrichtungen, ß-
Obergruppenführer Lorenz , überreichte GeB
ral von Massow anläßlich seines 70. Gebuw-
tages eine „Ewald -von -Massow -Stistung" ft
bulgarische Studenten . In einer kurzen An¬
sprache würdigte er die Verdienste GeneralW
Massows

achschule für Bekleidungs¬
industrie

Eröffnung am Montagnachmittag
-Gladbach. Im Rahmen einer Feierfts

am Montagnachmittag in M ' Glol>«
neue Höhere Fachschule für dw Belm
sindustrie eingeweiht . Sonderkurse,»
le dienen auch der Heranbildung von»

Werkmeistern und qualifizierten M
tern . Die Schule umfaßt das gesamtes
der deutschen Bekleidungsindustrie. »
»blichen und organisatorischen VerWM
ieses Wirtschaftszweiges entsprechend, m

vorläufig die Herrenoberkleidung >»
ergründ . Durch die enge Verbindung»!
höheren Fachschule für Textilindustrie i
M .-Gladbacher Forschungsinstituten U
mprüfungsämtern für die Textil- unoZ
ingsindustrie sind die Ausbildung

Vollstreckung von Todesurteils
Berlin . 18. April . Am 18. April ist -er

13. März 1912 in Waffenrod geborene
Hörnlein  hingerichtet worden, der »»
rechtskräftiges Urteil des Schwurgern
Meiningen vom 11. Dezember 1938 wegen t
des zum Tode und zum dauernden Verum
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt wo ,
war . Hörnlein hat am 28. Januar ISAM
Geliebte erdrosselt , weil sie das Verhältnis>
ihm lösen wollte . -

Berlin . 15. April . Am 11. April ISA W»«
der am 19. Mai 1891 geborene Wilhelm ,
Hardt hingerichtet , der vom Schwurs "i z
Oppeln wegen Mordes an seiner Ehe, .
Tode verurteilt worden ist. Schloßharo
einem Abteil eines Personenzuges ve>-L<^
Oppeln - Gleiivitz mit einem schweren^
benschlüssel ans seine Frau eingeschiag
sie alsdann ans dem fahrenden Zuge



Mittwoch den 19. April 1938 Der Enztöler
fius Württemberg

— Dornstetten. Kr. Freudenstadt. (Bei Nacht auf
jinen Baum gefahren .) Morgens wurde auf der
Arche von Kälberbronn nach Dornstetten der 20 Jahre
M Schuhmacher Hans Frey von Kälberbronn tot aufae-
funden. Er war in der Nacht mit dem Motorrad vermut¬
lich in Richtung Dornstetten nach Kälberbronn unterwegs
znd dabei auf einen Baum aufgefahren.

— Vaiersbronn. (Versehentlich das eigene
,kind getötet .) Ein tragischer Unfall ereignete sich in
Miersbronn. Ein Kriegsbeschädigter. Vater von acht Kin¬
dern, der infolge einer Augenverleßung nur geradeaus
und in einem kleinen Umkreis etwas sehen kann, war auf
dem Feld mit Hackarbeiten beschäftigt und hatte sein zwei
Jahre altes Kind bei sich. Das Kind sprang ihm plötzlich
vor die Hacke und der Kriegsbeschädigte konnte nicht mehr
verhindern, daß die Hacke das Kind in den Kopf traf.
Schwerverletzt wurde es ins Krankenhaus Freudenstadt ge¬
bracht, wo es am selben Tag noch gestorben ist.

—Rottenburga. N. (I mm er n ochF i sch ster ben.)
Das große Fifchsterben im Neckar, über das bereits früher
berichtet wurde, ist immer noch nicht zu Ende. Am Wehr
werden täglich zahlreiche tote Fische angeschwemmt, über
deren Sterben man sich bis jetzt noch völlig im unklaren
ist. Man darf auf das Ergebnis der Untersuchung gespannt
sein.

— Lausfena. N. (Durch Kaffee verbrüht .)
Während die Mutter eines zweijährigen Kindes das Kleine
einen kurzen Augenblick nicht im Auge behielt, machte sich
das Kind an heißem Kaffee zu schaffen. Dieser ergoß sich
über den Kopf des bedauernswerten Geschöpfes, das starke
Brandwunden davontrug.

—Ellwangen, Kr. Aalen. (Tödlicher Sturz vom
Motorrad .) Der als Buchdrucker in Eßlingen beschäf¬
tigt gewesene Wilhelm Zeller von Ellwangen fuhr mit sei¬
nem Motorrad nach Heidenheim. Wahrscheinlich infolge
plötzlichen Unwohlseins stürzte der 24jährige Mann von
seinem Fahrzeug und blieb mit einem schweren Schädel-
bruch am Platze. Noch am Abend ist der Bedauernswerte
seinen Verletzungen erlegen.

— Oberessendorf, Kr. Biberach. (Sechs Verletzte
beieinem Autounfall .) Am Abend kam es zwischen
einem aus Richtung Waldsee und einem aus Biberach
kommenden Personenkraftwagen zu einem schweren Zu¬
sammenstoß, bei dem die insgesamt sechs Insassen der bei¬
den Wagen teils leicht, teils schwerer verletzt wurden. Der
eine der beiden Wagen war dem anderen in die Flanke ge¬
fahren und beide Fahrzeuge wurden dabei derart beschä¬
digt, daß sie ihre Fahrt nicht mehr fortsetzen konnten, son¬
dern abgeschleppt werden mußten.

—Oberwachingen bei Saulgau. (Unter das eigene
Fuhrwerk gekommen .) Auf der Fahrt zur Molke¬
rei entglitten dem Bauern Winghart plötzlich die Zügel
und er kam unter das Fuhrwerk zu liegen, dessen Näder
über ihn hinweggingen. Mit schweren Verletzungen mußte
der Verunglückte von Nachbarn ins Krankenhaus gebracht
werden.
Blitzschlag vernichtete zwei Scheuern und Wohngebäude.

—Hohenhaslach, Kr. Vaihingen. In den Nachmittags¬
tunden zog von Westen her ein schweres Unwetter auf, das
sich über dem Stromberg entlud. WolkenbruchartigerRe¬
gen und Hagel gingen bei orkanartigem Sturm, Blitz und
Donner nieder. Die ganze Landschaft war völlig in Dunkel
gehüllt. Während dieses heftigen Gewitters schlug der Blitz
in die gemeinsame Scheuer von Maurermeister Gottlob
Herrmann und Straßenwart August Bachmann. In we¬
nigen Augenblicken stand dieses Gebäude, das vorwiegend
mit Heu und Stroh gefüllt war, in Hellen Flammen. Das
Vieh konnte aus der in die Scheuer eingebauten Stallung
kur mit knavver Not aerettet werden. Die Scheuer sowie

großer Schuppen fielen dem Feuer zum
aus lche Wohnhaus brannte völlig
Löicküî Nî v^ Hohenhaslach und die zu Hilfe geeilten
wäbr-U Otigheim und Vaihingen-Enz hatten durch den

aanzen Nachmittags tobenden Sturm große
AA ' dse eng angebauten Nachbargebäude zu retten.

r ^ "M"llen gelang es, weitere Gefahr
avzuwenden. Besonders erschwert wurden die Löscharbei-

ungeheure Rauchentwicklung. Die meisten Ein-
wohner waren in den Nachmittagsstunden in den Weinber-

i b', ^ """ rasch hereinbrechenden Unwetter
uverrajcyt wurden und dem Dorf zueilten, als die Alarmie-m-5 Feuerwehr erfolgte. Der entstandene Sach- und
Gebaudeschaden ist sehr groß.

Aus -er Gauhaupiffadi
^ — Stuttgart. 18. April,
s " ? eranda gestürzt. Abends stürzte ein fünf

Werks-ln -! n der Veranda des zweiten Stock-
einem ^ ogelsangstraße herunter. Mit
in eü, '"Ee das unvorsichtige Kindm ein Krankenhaus verbracht werden.

Die Bremsen waren nicht in Ordnung.
— Göppingen. Der Unfall der KdF-Kleinkunstbühne

- ^ ?riuar zwischen Ebersbach und Reichenbach ist
noch in Erinnerung. Er hatte jetzt vor dem Schöffengericht
Goppmgen sein Nachspiel. Die Künstlertruppe war mit
einem Stuttgarter Omnibus auf dem Wege nach Salach
und wurde von dem Lieferwagen eines Gemüsehändlers
aus Untertürkheim angefahren. Dieser Lastwagen hatte
wegen eines Radfahrers, den er zunächst überholen wollte,
abbremsen müssen, da der Omnibus ihm entgegenkam.
Durch das Abbremsen war der Lastkraftwagen ins Schleu-
dern geraten, wie sich später herausstellte deshalb, weil
die Fußbremse an den beiden rechten Rädern nicht in Ord¬
nung war. Der Lenker des Fahrzeugs hatte die Herrschaft
über den Wagen verloren. Der Aufprall war sehr stark.
Beide Fahrzeuge wurden stark beschädigt und acht Insassen
des Omnibusses sowie der Lenker und Beifahrer des Last¬
wagens verletzt. Die Verletzungen waren ziemlich schwer,
so daß ein Teil der Betroffenen heute noch unter den Fol¬
gen zu leiden hat. Es war nun dem Lenker des Lastkraft¬
wagens der Vorwurf  gemacht worden, er habe die Ver¬
letzungen der Insassen des Omnibusses und seines Beifah¬
rers deshalb fahrlässig verursacht, weil er mit dem Last-
kraftivagen gefahren sei, obwohl er hätte feststellen müssen,
daß die Bremsen seines Fahrzeuges nicht in Ordnung sind.
Der Angeklagte machte geltend, er sei an dem betreffenden
Tag schon eine größere Strecke gefahren und habe bis zum
Unfall nichts bemerkt,  daß an der Bremse etwas nicht
in Ordnung sei. Der Staatsanwalt beantragte, den Ange¬
klagten zu der Geldstrafe von 230 Mark zu verurteilen.
Das Gericht sprach den Angeklagten jedoch frei, da es nicht
voll davon überzeugt war, daß er den fehlerhaften Zustand
seiner Bremse bemerkt hatte.

Achtfacher Brandstifter legt ein Geständnis ab.
— Ulm a. D. Der 25 Jahre alte ledige Johann Seit;

aus Oberelchingen, der sich seit November letzten Jahres
wegen des Verdachts der mehrfachen Brandstiftung im
Ulmer Untersuchungsgefängnis befindet, hat dort nunmehr
unter dem Druck der ihn belastenden Untersuchungserhebun¬
gen ein umfassendes Geständnis abgelegt. Darnach hat der
Bursche die Täterschaft von insgesamt acht Brandlegungen
zugegeben, die im Laufe der letzten zwei Jahre in seiner
Heimatgemeinde Oberensingen(Kreis Ulm) von ihm ausge¬
führt wurden. Außerdem hat er ein von ihm im August
1936 in der Nähe von Unterelchingen versuchtes Eisenbahn¬
attentat zugegeben. Der Verbrecher hatte damals, wie er¬
innerlich, versucht, einen Zug durch Balken, die er auf die
Eisenbahnschienen legte, zum Entgleisen zu bringen. Der
Täter scheint aus anormaler Veranlagung heraus gehandelt
zu haben.
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Der DDAC im Dienste der Verkehrserziehung.
^ ökuttgarl. Bei der Gauversammlung des DDAC,

die Vertreter aller Ortsgruppen und die Verkehrswarte von
Württemberg und Hohenzollern im Stadtgarten vereinte,
wurden eine Reihe wichtiger Fragen des Verkehrswesens
besprochen. Gauführer Dr. Blaich  ging in seinen Begrü¬
ßungsworten, die vor allem auch den Vertretern des würt-
tembergischen Innenministeriums, der Stuttgarter Polizei,
den Baubehörden und der Obersten Bauleitung der Reichs¬
autobahn galten, auf die erweiterten Aufgaben ein, die der
zivilen Kraftfahrorganisationmit der Erweiterung des
Reichs zufielen. Hierauf sprach Gauqeschäftsführer Leu
über die Entwicklung des DDAC im Gau 13, während der
letzten Jahre. Der allgemeine Aufschwung des Kraftfahr¬
wesens habe auch die Organisation des DDAC beträchtlich
vergrößert. Die Zahl der nicht organisierten Kraftfahrer
iei jedoch immer noch sehr groß, und es sei im Interesse
der Ausgaben, die dem DDÄE gestellt seien, erforderlich,
daß die Kraftfahrer, die heute noch außerhalb der Organi¬
sation der geeinten deutschen Kraftfahrt stehen, sich in die
Reihen der organisierten Kraftfahrer einfügten. Der Refe¬
rent für Sport und Touristik, Ortsgruppenführer Alfred
Wezel,  forderte die Vertreter der Ortsgruppen auf, mög¬
lichst häufig sportliche Veranstaltungen dazu zu benützen,
die Kameradschaft in den einzelnen Ortsgruppen zu fördern
und zu festigen. Er wies dann kurz auf den dritten Heimat¬
wettbewerb hin, der am 7. Mai mit einer großen Zielfahrt
nach Stuttgart verbunden ist, und bei dem die Angehörigen
des DDAC geschlossen die Reichsqartenschau besuchen. Wei¬
ter hielt dann der Referent für Verkehr, Dtpl.-Ing. Walter
Blaich,  einen Vortrag über die Aufgaben der Verkehrs¬
warte, die ihr Augenmerk hauptsächlich auf unzulängliche
Verkehrsbeschilderung zu richten hätten, ferner auf über¬
flüssige Warnzeichen, veraltete Verkehrszeichen, aus alle
Verkehrsmängel überhaupt, auf unzeitgemäße ortspolizei¬
liche Verordnungen, die sich der Besserung der Parkplatz¬
fragen, des fließenden Verkehrs, der Straßenbeleuchtung
anzunehmen hätten und deren Aufgabe es schließlich sei, sich
im Kampf gegen den Verkehrsunfall einzusetzen. Die Zu¬
nahme der Kraftfahrzeuge erfordere, daß der fließende Ver¬
kehr möglichst wenig durch parkende Kraftfahrzeuge bela¬
stet werde. Zu diesem Zweck müßten die Kraftfahrzeuge
dort, wo sie regelmäßig längere Zeit stehen, möglichst
außerhalb der öffentlichen Verkehrsstraßenordnungsgemäß
eingestellt werden. Zur Förderung der Motorisierung sei
diese Unterbringung der Fahrzeuge soweit zu vereinheit¬
lichen, zu erleichtern und zu verbilligen, als es mit den
Forderungen der Sicherheit, der Schadensverhütung und
der Zweckmäßigkeit des Verkehrs zu vereinbaren sei. Der
Redner sprach dann weiter über die Ueberwachung des Ver¬
kehrs durch die Polizei. Die Dienstanweisung zur Durchfüh¬
rung der Vorschriften über den Straßenverkehr sei anfangs
dieses Jahres erschienen. Mit Recht werde verlangt, daß
gegen leichtsinnige oder rücksichtslose Verkehrsteilnehmer
scharf vorzugehen sei. Regierungsrat Dr. Ege n, der Ver¬
kehrsreferent im württembergischen Innenministerium,
führte zur Frage der Stopstraßen  aus , daß heute in
Württemberg keine Stopstraßen eingeführt würden, ohne
daß das zuständige Amt des Innenministeriums Sfellung
dazu genommen habe. Nur ein Bruchteil der geforderten
Stopstraßen sei genehmigt worden. Der lang angestrebten
Forderung. Haltestellen-Schilder einheitlich zu gestalten,
werde nach den neuen gesetzlichen Bestimmungen nunmehr
in absehbarer Zeit Rechnung getragen.

Die überkragbaren Krankheiten in Württemberg.
In der Woche vom 26. März bis 1. April 1939 sind in

Württemberg folgende Fälle von übertragbaren Krankhei¬
ten, einschließlich der erst beim Tode bekanntgewordenen
Krankheitsfälle(Todesfälle in Klammern) angezeigt wor¬
den: Diphtherie 26 (1), Scharlach 66 (—), Tuberkulose der
Atmungsorgane 88 (27), Tuberkulose der Haut 3 (—). Tu¬
berkulose anderer Organe 14 (6), Genickstarre5 (3), Kind¬
bettfieber— (1), Uebertragbare Gehirnentzündung— (—).
Keuchhusten 69 (2).

, lNachvruck verbalen.)
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Erstes Kapitel
„Achtung, Rolf: eine Böl"
„Hab' ich längst gesehen, Caruso!" Und wie ein

Borer, der den Schlag des Gegners erwartet, ließ Rolf
Hartmann die Großschot locker und fing den Wind ab,
"m dann plötzlich mit einem Ruck die Leine kurzzuziehen.
Das Boot legte sich ganz aus die Seite und flog, von
der,Wucht des Windes getrieben, dahin..

„Die Fock straffer - noch straffer, Donnerwetter
-halt , so ist's gut", ries der junge Mann an der
Ruderpinne den, an der Fock zu.

Die „Goodewind" lag jetzt mit dem „Seevogel" au;
küjer Höhe. Rolf achtete daraus, daß er als erster den
Wind voll bekam, beim nächsten Wenden hoffte er dann,
B die Führung zu kommen. Sein ganzer Körper war
Spannung. Alle seine Sinne waren nur aus das Ziel
gerichtet: Erster zu werden.

Er sah nicht die sonnenglitzernde Wasserfläche, belebt
von unzähligen weißen Segeln, er sah nicht den blauen
Himmel, der sich wie eine Glaskugel über ihnen wölbte,
nicht den weißen Strich des Strandes mit dem dunklen
Hiesernhintergrund. er sah nur eines: den „Seevogcl,
der ihmj» den letzten Sekunden einen halbe» Meter vor¬
aus gekommen war und der in der nächsten Minute hinter
chm liegen mußte.

„Achtung, Boje! Fertig zum Halsen!"
Hans Riedel fierte die Fock, Rolf Hartmann zog beim

Wenden die Grotzschot ganz dicht an sich heran, seine vand
>ogle sich um den Großbaum und stieß ihn mit voller Wucht

die Seit?. Das Sehe! slatlerte und knatterte
sekundenlang, aber gleich war der Wind wieder hinein-
gesprungen und hatte es voll gestrafft. — In diesem
Augenblickh^ e sich Rols Hartmann aus die äußerste
Bootskanle gejchwnngen und hielt die Ruderpinne wit
von Fiißcn. um mit beiden Händen das Segel regieren

können. Mit hartem Griff hielt er die Leine, das
^ool schoß wie ein Rennpferd, das. in den Endspurt ge-
hetzt, das Letzte aus sich herausholt, glatt am „Scevogel
Vorbei, Aus der Zuschauermenge tönten aufgeregter Bei-
l"l>und anspornendes Rusen herüber. , . -

Aber die beiden im „Seevogcl" gaben noch nicht aus.
-lejchickt fingen sie eine Bö aus, machten sie sich nutzbar

und holten den Vorsprung der „Goodewind" wieder ein.
Abermals lagen beide aus gleicher Höhe, und alles Inter¬
esse der Zuschauer vereinigte sich aus die zwei Boote, die
aus der Konkurrenz der 28-Quadratmeter-Klaffe als Sie¬
ger hervorgehen würden. Zentimeter »m Zentimeter
schob sich die „Goodewind" dem„Seevogcl" voraus. Ge¬
schicklichkeit und besonderes Glück beim letzten Wenden
— — und schon sauste sie mit einer Bootslänge vor dem
Konkurrenten durchs Ziel.

Die „Goodewind" lag nach ihrem Sieg wie ermattet
an der Boje. Das Segel flatterte schwach im Wind, von
überall her brandete der Beifall der Zuschauer zu ihr
herüber. , .

„Junge, Caruso, wie stehn wir da?! — Uebngens:
mein alter Herr ist heute hier und will mit uns feiern.
Große Ehre für uns, vu. ohne Ironie !"

„Weiß ich zu schätzen, Rolf. Doch die gleiche Ehre
tut uns meine alte Dame an, — was sagste dazu?"

„Famos, Caruso! Werfen wir alle Stimmung und
gute Laune in einen Tops, die beiden alten Herrschaften
dazu - Mensch, das gibt eine lustige Ecke im Kastno-
garten!"

Den Abschluß des Regattatagcs bildete ein Garten-
im Kasino. Lampions, Leuchtketten, Lichtsäulen, bunte

hnchcn, lustige Ziipsmusik gaben den Rahmen für eine
mnungsvolle Italienische Nacht. Eine ausgezeichnete
pelle spielte zum Tanz. .

Die Sieger der verschiedenen Bovisklasten wurden
mhrcnd gefeiert, aus den einzelnen Lauben klangen
he Stimmen, lustiges Lachen und Gläserklirren. Be-
ders hoch schien es am Tisch der jungen Sieger der
Quadratmeter-Klasse herzugehen. Der Vater von Rols
rtmann vräfibierle am Tisch in strahlender Laune. Er
nie sich offen und herzlich über den sportlichen Erfolg
res Sohnes und hatte zur Feier des ^ages nach aus-
>rlicher Flüsterkonferenz mlt dem Oberkellner eine be-
ders aut zubereitete Waldmeisterbowlebringen lauen,
t Vergnügen sah er die frische, unverbrauchte Jugend

Sportkameraden Rolfs nnd deren Schwestern an
rem Tisch. Nicht wenig zu seiucr guten Stimmung
g aber auch die Anwesenheit der Mutter von Hans
'del bei, der Kammersängerin Maria Cornarl, für die
ickon vor zwanzig, fünfundzwanzig Jahren geschwärmt
? Vor fast zehn Jahren, nach dem Tode ihres Man-
! des GeneralmusikdirektorsRiedel, hatte sie sich von
' Niibne Zurückgezogen und sich nur der Erziehung,
te? auch der musikalischen Ausbildung ihrer beiden

Kinder gewidmet, des jetzt neunzehnjährigen Hans, der
neben seiner schönen Stimme — Caruso nannten ihn die
Kameraden— des Vaters Musikbegabung geerbt hatte,
und der siebzehnjährigenGiudiia, in der die Mutier ver¬
geblich die hochdramatische Gesangskunst ihrer eigenen
Jugend wiederzufinden gehofft hatte. Guidita war ein
Kobold, ein Ausbund an Schalkhaftigkeit und Uebermut,
und versprach mit ihrer strahlenden Stimme, ihrer der
klassischen Schönheit der Mutter ganz entgegengesetzten
niedlich-stupsnasigen Blondwuscheligkeiteine fesche Ope-
rettensängerin zu werden.

Die Frau Kammersängerin— nie und nimmer war
sie eine Frau Generalmusikdirektor Riedel geworden, trotz
ihrer fast dreißigjährigen Ehe, sondern immer „die Cor¬
nari" geblieben— saß zur Rechten des alten Herrn Hart¬
mann. Die Haare umrahmten in weichen Wellen, schloh¬
weiß, ein Gesicht von klassischer Schönheit, dem das Alter
nichts von der Reinheit seiner Form genommen hatte.
Die Blicke aus ihren schwarzen Augen schienen demjeni¬
gen, den sie erfaßten, ins Herz zu dringen.

Hartmann sen. ließ es sich nicht nehmen, eigenhändig
die Bowlengläser zu füllen. Als alle versorgt waren,
klopfte er ans Glas:

„Liebe Jugend, verehrte Frau Kammersängerin—
Sie verzeihen, aber heute abend lassen wir etwas älteren
Jungen mit unseren Weißen Haaren der jüngsten Jugend
den Vortritt —. also nochmals: liebe junge Sportkame-
radinnen und -kameraden! Ich will keine kluge Rede hal¬
ten über die sportlichen Leistungen des heutigen Tages
— das hat der Verbandsführer vorhin bei der offiziellen
Begrüßung bereits in ausgezeichneter Weise getan —.
nur wenige Worte sollen euch sagen, dir, Rols, und
Ihnen , Hans Riedel, aber nicht weniger den zweien vom
.Seevogel', Willi Beyer und Hein Tönnies: wenn heute
der Sieg euer war, so dankt ihr das eurer Aufmerksam¬
keit und Geschicklichkeit. Ob nun .Goodewind' oder See-
Vogel' als erster durchs Ziel ging, ist an sich bedentungs-
los. Beide Mannschaften haben bewiesen, daß sie jede
Möglichkeit, die der Wind ihnen bot, auszunutzcn ver¬
standen. Mein Wunsch für euch in dieser schönen Früh¬
lingsnacht ist nun. daß ihr auch im Leben immer den
rechten Wind in euer Segel bekommt und — die Haupt¬
sache— daß ihr ihn zu nutzen versteht. Und deshalb
steht mit mir auf, laßt die Gläser klingen! Nicht nur die
vier Sieger wollen wir hochleben lassen, sondern wir
wollen anstoßen auf eure Jugend, die euch noch viele
sonnige Tage des Sieges, wie heute, bringen möge. —
Prosit!" lFonsctzimg folgt.)
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Loderl-Lks
Das Haus der weltgeschichtlichen Verhandlungen

Dies ist °i- Neue Reichskanzlei ln Berlin , die im 8ug° d°r vom Füh rer
veraniaßte» gewaltigen Umgestaltung der Reichshauptstaöt , als eine derersten Großbauten in unvorstellbar kurzer Bauzeit,,aus der Erde '

Es gibt für ein Volk kaum irgeudwelehe Ur¬
kunden, die überzeugender und dauerhafter von
seinem Sehnen , Können und Wirken Zeugnis
Megen als seine Bauten.  Der deutsche Bau¬
wille war lange Zeit lahmgclegt . Während des
Krieges mutzte er nahezu ganz ruhen . Was
aber in der Zeit der Republik geschaffen wurde,
kann man nicht als ein Zeichen des BanwillcnS
des deutschen Volkes anschen. Mit wenigen
Ausnahmen beweisen diese Bauten , wie man
die natürliche Ausdrucksform eines Volkes
durch Irreführung zu karikaturhaften Gebilden
abviegen kann, wenn Planmäßig alle leitenden
Stellen durch Artfremde oder Entartete besetzt
werden. Diese fast völlig durchgeführte Juden¬
herrschaft mutzte sich allmählich auch in den
Bauten in der grauenhaftesten Weise aus¬
wirken.

In demselben Grade wie die Juden aus den
leitenden Stellen verschwanden, änderte sich
auch wieder das Bild des Bauwesens in
Deutschland. Diese Großtat des Führers , die
Säuberung des deutschen Volkskörpers von
fremdem Blute , gab uns erst die Voraus¬
setzung zurück, unter der eine Gesundung des
allgemeinen Kulturwillens überhaupt möglich
war.

Aber der Führer begnügte sich nicht damit,
diesen Weg zu öffnen, sondern sein leiden¬
schaftlicher Bau Wille griff auch
selbst in die Gestaltung ein,  indem er
eine große Reihe von Aufgaben stellte, für de¬
ren Lösung in einer ganz bestimmten Richtung
er selbst die Form angab . Durch diese überge¬
ordnete Bauleitung wird etwas ermöglicht,
was sonst nur in Zeiten einer sehr gefestigten
Ueberlieferung möglich war : eine gemein¬
same Haltung,  die alle Bauten aus der
Aufbauzeit des Dritten Reiches zusammenge»
hören und aus einer Wurzel stammen läßt.

Als zeitlich früheste Aufgabe die Bauten des
Parteitages in Nürnberg,  die sich allmäh¬
lich zu einer Größe ausgewachsen haben, daß
sie das gesamte Feld des Parteitages nahezu
im Flächenausmaß der Stadt Nürnberg bedek-
kcn. Denn es ist ja fast eine neue Stadt , dis
hier mit eigenen Autostraßen und Bahnhöfen
entsteht. Hiervon wird zwar auf der Münche¬
ner Ausstellung nichts gezeigt, dafür um so
mehr von der geplanten Umbildung der beiden
Städte -Berlin und München.  Von Mün¬
chen sieht man zum ersten Male einen Gesamt¬
plan der Gestaltung der Hosgartenpartien , in
einem ganz großen Modell , welches das Gebiet
von Feldherrnhalle bis zum neuen Gesamt-
ministeriüm und von der Brienner Straße bis
östlich zum Künstlerhause umfaßt . Wir sehen,
daß das Prinz -Max -Palais stehen bleibt, daß
aber sehr verbreiterte Straßenzüge an Stelle
der jetzigen Straßen die notwendige großzügige
Verbindung von der Prinzregentenstraße nach
Westen Herstellen. Weit in den alten Hofgarten
hinein springt der Neubau des Odeons, das
sich an der Festsaalseite der Residenz etwa ge¬
genüber den Hofgartenzimmcrn vorlagert.

Wir sehen ferner die Modelle für das riesen¬
hafte neue Opernhaus an der neuen Fesistraße,
welche die Verbindung zwischen dem neuen
Bahnhof und der alten Stadt Herstellen wird.
Dieses Opernhaus wird an Ausmaßen alle
bisherigen Theaterbauten weit Hinte - sich las¬
sen. Die beiden flankierenden Gebäude bringen
die Mächtigkeit der Gesamtanlage deutlich zum
Ausdruck.

Die Gruppe der Parteibauten am Königs-
Platz erfährt eine Abrundung durch den Neu¬
bau eines der Alten Pinakothek südlich vorge¬
lagerten Kauzleigebäudes . Die Alte Pinakothek
selbst bekommt durch je zwei Flngetbauten nach

Norden und nach Süden eine gewaltige Er¬
weiterung und bessere räumliche Gestaltung.

Von Berlin werden uns die beiden Brenn¬
punkte der neuen Gestaltung gezeigt: die Reichs¬
kanzlei vom Wilhelmsplatz bis zur Boßstraße
und die riesenhaften Bauten , die sich um den
großen Rundplatz gruppieren sollen, der an
dem Schnittpunkt der neuen Nord -Südachse
und der Potsdamer Straße entsteht. Besonders
die neue Reichskanzlei in ihren strengen klassi¬
schen Formen und mit den großzügigen Räu¬
men Wird durch die Modelle derart deutlich,
daß man fast den Eindruck mitnimmt , die Säle
selbst besucht zu haben. Außer den Geschäfts¬
bauten am Rundplatz fallen die Kreisschen
Entwürfe für das Wehrministerium besonders

Die Wache vor der Kanzlei
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auf, die in hochgesteigerter monumentaler Weis«
den Bauwillen fast ins Sakrale erheben.

Das Wehrministerium leitet zu den zahl¬
losen Bauten für Heer, Marine und Luftwaffe
über . Hier ist eine völlig neue Vaugesinnung
eingezogen. Der Fiskus betrachtete diese Bau¬
ten fast immer nur als Nutzbauten , bei denen
es auf Schönheitswerte nicht ankam. Heute
gilt der Grundsatz , daß diese Bauten an guter
Durchbildung in Form und Baustoff nicht hin¬
ter anderen öffentlichen Bauten znrückstehen
dürfen . Auch die Soldaten sollen in wohlpro¬
portionierten , Hellen und sauberen Räumen
ihren Dienst tun . in denen sie sich wohlfühlen,
und die sie liebgewinnen . Das ist um so er¬
freulicher, als durch diese  Werte kaum eine
Erhöhung der Kosten eintritt , sondern nur
nne höhere Anforderung an die zu leistende
Gehirnarbeit nötig wird . So steigen überall
Kasernen und andere militärische Bauten aus
dem Boden , die den Vergleich mit den übrigen
architektonischen Leistungen nicht zu scheuen
brauchen.

Neben diesen riesenhaften Aufgaben in den
Städten steht nun eine Reihe von Bauvorha¬
ben in der Landschaft, die kaum geringere Aus¬
maße haben. Sie gehören meist zur Gattktng
der SchulungSburgcn , Hitler -Jugend -Schulen
und Jugendherbergen . Ein Bauwerk von Wohl
noch nie gesehenen Maßen muß die „Hohe
Schule am Chiemsee" (nach Entwürfen Gieß-
lers ) werden, deren Mittelsaalbau allein eine
Höhe von 100 Meter erreichen soll, während
die ausgedehnten Hörsäle , Sport - und Wohn¬
gebäude, Häfen und Sportplätze eine Stadt
für sich bilden. Aber auch die vielen kleinen
und kleinsten Herbergen und Schulen mit ihrer
liebevollen Anlehnung an den Landschafts¬
charakter und die bodenständigen Baustoffe ge-

All
Von Generalmajora. D. Schulz

Dankbar gedenkt die Wehrmacht  des Füh¬
rers an seinem fünfzigsten Geburtstag . Daß
sie Wiedererstehen und sich zu ihrer gegenwär¬
tigen Achtung gebietenden Stärke entwickeln
tonnte , ist sein Werk.  Selbst ein die Be¬
lange des Deutschen Reiches richtig beurteilen¬
der Staatsmann hätte in den anderthalb
Jahrzehnten nach dem Weltkriege das Reich
nicht wehrhaft machen, insbesondere nicht die
Allgemeine Wehrpflicht  einführen
können, weil er befürchten mußte , daß die in
viele, sich bitter befehdende Parteien zersplit¬
terten Deutschen mit ihren eigenen Waffen sich
selbst zerfleischten. Zuvor war die Einigung
des deutschen Volkes auf breitester Grundlage
nötig.

Als Soldat des Weltkrieges  wurde
der Führer Zeuge, wie die Abkehr vom natio¬
nalen Gedanken den deutschen Volkskörper zer¬
fraß und das Reich unfähig zur siegreichen
Durchführung des Krieges machte. Frühzeitig
erkannte er. daß ein starkes Reich nicht nur die
Hirne , sondern auch die Fäuste aller schaffenden
Deutsche» benötigte . In dem durch den Pazi¬
fismus angekränkelten Volk mußte der Wille
lur Weh r - und Einsatzbereitschaft  kür
Las Vaterland dort , wo er schwach geworden
war . gefördert und . wo er erloschen war , wie¬
der geweckt werden. Der Deutsche sollte die
Dienstpflicht nicht mehr als eine lästige Stö¬

rung der Berufstätigkeit empfinden, sondern
als eine Ehre.  Diesen Gesinnungswandel in
jahrelanger , unermüdlicher Arbeit herbeige¬
führt zu haben, ist ebenfalls das geschichtliche
Verdienst des Führers.

Nach dieser gewaltigen Vorarbeit , die zu
einer Wandlung der Einstellung und Denkweise
der breiten Massen führte , unternahm er es
als Führer der geeinten Nation , dem Reich
durch Wehrhaftmachung wieder Ansehen und
Macht zu verschaffen. Er wußte, was die
Wehrmacht für das Zweite Reich bedeutete. Er
nennt sie in „Mein Kampf": „die hohe
Schule der deutschen Nation ", „den
größten Wertfaktor in der beginnenden Zer¬
setzung des deutschen Volkskörpers ".

Als er zur Macht gelangte, schwebten die
Abrüstungsverhandlungen . Da alle Staaten
eine vollständige Abrüstung , wie sie das Diktat
von Versailles dem Deutschen Reich auferlegt
hatte, für untunlich hielten, bemühten sie sich
in mehrjährigen Verhandlungen um eine an¬
gemessene Lösung der Rüstungsfrage.
Die von Deutschland gestellten, bescheidenen
Forderungen , die nicht nur von Italien , son¬
dern sogar von England als berechtigt aner¬
kannt wurden , stießen in Frankreich ans eine
starre Ablehnung . Den Franzosen genügten
nicht die für sie günstigen Völkerbundssatzun-
gen. der Locarnovertrag , der Kelloggpakt. oie
— nach ihrer Ansicht - unüberwindliche Ma¬
ginotlinie und ihre Militärbündnisse . Frank¬
reich wollte die dauernde Entmachtuna
Deutschlands.

Geduldig beteiligte sich der Führer an den
Verhandlungen . Als er aber sah. daß sie zu
nichts anderem als zu einer Fortsetzung der

Machtloserhaltung des Deutschen Reiches führ¬
ten, trat  er kurz entschlofsen aus der Ab¬
rüstungskonferenz aus.  Am l6. März
1935 setzte er dann selbst die ihm angemessen,
erscheinende Stärke für das Heer, die Luft¬
macht und die Marine fest. Gleichzeitig führte
er die Allgemeine Wehrpflicht wieder ein.

Die Tat des Führers löschte das Kernstück
des Versailler Diktats aus dem Leben des
deutschen Volkes und erhob Deutschland wieder
zu einer wirklichen Großmacht.  Wie
einst das alte Heer, so wurde jetzt die neue
Wehrmacht die soldatische Schule der Nation
und der Hüter und Wächter des Reiches.

Durch eine Reihe von Einrichtungen sorgte
der Führer dafür , daß der Rekrut heute weit
bessere Voraussetzungen für den Dienst beim
Eintritt in die Wehrmacht mitbringt als in der
Vorkriegszeit . Unbedingt wehrwillig , schon in
der Schulzeit körperlich ertüchtigt und durch
vormilitärische Ausbildung und Arbeitsdienst
vorbereitet , betritt er die Kaserne.

Im Laufe der Jahre fand, gefördert durch
die Vergrößerung des Reiches und die gewal¬
tigen. schier wahnwitzigen Rüstungen der gro¬
ßen Demokratien , eine angemessene Verstär¬
kung der Wehrmacht statt . Ob und wann solche
Maßnahmen zu treffen sind, entscheidet der
Führer . Heute wird nicht mehr in einem ver¬
ständnislosen Reichstag um jedes Bataillon
und jedes Kriegsschiff gefeilscht.

Der Führer steht als Oberster Befehls¬
haber  der auf ihn vereidigten Wehrmacht in
engster Beziehung zu ihr . Seine soldatische
Veranlagung , die ihn veraniaßte . im Weltkrieg
als Freiwilliger in die beste Armee der Welt
einzutreten , läßt ihn gern den Ucbungen der

Es ragt dein Werk, so wie dir Dome
Gebaut für eine deutsche Ewigkeit,
Wird cs Sie Kunde dieser hohen Zelt
Bis zu den Enkeln unsrer Enkel tragen

In Qual Geknechtete hast du befreit,
Aus starrem Fels den klaren Quell gesGg,,
Schon raunt es über Grenzen wie von
Und wie Legende, ohne Raum und Zelt,

Uns aber, die du aus der Dumpfheit pechH
Bis Herz um Herz nach Seinem Willen

schwang—
Uns scheint als schönster Kranz, den Lu bi,

flochtest.

Daß dir des größren Reiches Bau gelang,
Da du den dunkle» Ungeist unterjochtest,
Die deutsche Zwietracht, die noch keiner zn>«qj

Heinrich  Anast«,

ben Beweise für die allgemeine Gesnch»
unseres Bauens.

Ein Kapitel für sich bilden die BautenK
Reichsautobahnen mit ihren Brücken, T»:!>
stellen und Rasthäusern . Ganz befonheis!;
ihnen erkennt mau die völlige Wandlung ix
Baugesinnung . Denn als Ziel wird iiunM
mehr allein die Funktion des technischen A»
ganges angesehen, sondern mit nicht gering:»
Eindringlichkeit das Sichtbarmacheu Wiz
Funktion und die Versöhnung des uigeniN
mäßigen Eingriffes in die Natur . Was'hi»z,
herrlichen Brücken, den Lehren des VierstijO
planes gemäß oft in Steinban auZgeführt.Ä
standen ist und noch entsteht, gehört zu dens
' 'g5Ulichstcn Früchten ästhetischer RoüungsM

Naturgemäß können all diese unzähiW
Bauaufgaben und Pläne glicht im Hm,!»»
drehen in die Wirklichkeit umgcsctzt >« da
Obwohl wir es erlebt haben , daß manche Ar
ten in kürzerer Zeit als früher entstanden sL
ohne daß ihre liebevolle Durchbildung iM
hätte — z. B . die neue Reichskanzlei i» Ä
dreiviertcl Jahren —, so wird doch die Ein!»
lung der Baustoffe , der Arbeitskräfte ii»d!a
Geldmittel es mit sich bringen , daß sich stli
riesenhafte Bauvorhaben noch auf Jährgchi
verteilen . Das Wertvolle , was uns abers
solche Vorschau bringt , besteht in der Erlaü
nis , daß überall großzügige Gesamtplan»«;»
vorliegen , in die sich das Einzelne nach
nach organisch einstigen kann.

8e«cN-̂
Die neue Reichskanzleiin Berlin
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Verschiedenen Wehrmachtteile beiwohne», v
interessiert sich lebhaft für alle WehrM
Die Befestigung an der  Westgu «!
entstand auf sein Geheiß . Gestutzt auf dik^
ihm geschaffene Wehrmacht hat er, ohne«
ein anderer Staat sich dem entgegcnznB
wagte, unsere deutschen Brüder aus der̂
mark, dem Sudeten - und dem Meinem"
heimgeholt ins Reich, und Böhmen und
ren wieder in den deutschen Machtbereich!
bezogen.

Mögen die großen Demokratien
betrage für die materielle Verstärkung
Rüstung ausgeben . ausschlaggebendest"^Erfolg bleibt der Geist , der die
beseelt. Auch unsere Ueberlegcnhcit in
Beziehung ist das Werk des Führers , i- ,
stattet uns , im Verein mit den anderen-
durch des Führers Politik befreundeten '
ritären Staaten beruhigt der Zmmw
gegenznsehen

Die Wehrmacht des nationalsozial̂ MStaates ist na tionalsozi allst
ist die eine Säule des neuen Deutschim»-' .
arbeitet zusammen mit der anderen , der ^
t e i. Der Führer ist darauf bedacht, dal!
abseits steht, sondern eug verbunden m»
Partei und dem Gesamtvolk bleibt, »e ^
Parteitagen und allen Feierlichkeiten e

iik>7i7 Kämpfer der Beivegidaher neben
der Waffe, der Soldat . Gem

Wunsch, daß der erfolg..
Träger
werden
Führer dem von ihm geschaffenen GroW»
iand auch lange erhalten bleiben niog>
Tage seiues fünfzigsten Geburtstage
druck gebeii mit dem Ruf: Heil Hw
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Nus dem HeimatgebiM
Mrle-es Führers

Daß einer in Deutschland ausstand , der an
Deutschland nicht verzweifelte , ist nicht so be¬
merkenswert, als daß sich Millionen zu ihm
«künden haben, zu dem Unbekannten , und mit
Lm de« gleichen Weg gingen . Das ist das
«unter unserer Zeit , daß ehr mich gefunden
iabt. -aß ihr mich gefunden habt unter so vie-
bn Millionen! Und daß ich euch gesunden ha-
h, bas ist Deutschlands Glück.

Parteitag 1936. Appell der Gliederungen.

Glaubt es mir : Es ist für mich etivas Wun-
krbares. in dieser Zeit zu lebe», euer Führer
«ad des Deutschen Reiches Kanzler sein zu kön¬
nen!

Daß mir dies Glück zuteil wurde , verdanke ich
ül den Millionen . d»e in schlimmsten Tagen
linst an mich geglaubt hatten ; und vor allem
lenen Hunderttausenden , die damals für mich
Knchften!"

Parteitag 1936, Appell der Gliederungen.

Fs schien fast aussichtslos , gegen diese Ver-
Ichvörung von Niedertracht , Unvernunft und
Macht sich durchznsetzen. Wenn dieses Wunder
dennoch gelang, dann ist es der Festigkeit SeS
Glaubens unserer Partei znzuschreiben. in er¬
ster Linie der Treue der Männer , die mit mir
gingen, obwohl sie mich vielleicht gar nicht ein-
«al kannten, nicht einmal gesehen hatten ."
Parteitag 1937, Appell der Gliederungen.

Des Führers schönstes Geburts¬
tagsgeschenk

flLO. Der Vorabend von des Führers Ge¬
burtstag bedeutet für viele Tausende der An¬
gehörigen der Jugend Adolf Hitlers einen
Markstein in ihrem bisherigen Leben . An
diesem Tag erfolgt die feierliche Aufnahme
-er Zehnjährigen ins Jungvolk und in den
Fmigmädelbnnd, zugleich aber auch die Ueber-
lveisung der Vierzehnjährigen in HI und

In jedem Standort der HI werden sich die
Eltern und Verwandten der Neuaufgenom-
nmien und Ueberwiesenen mit den jungen
Kameraden und Kameradinnen zu einer
Feierstunde zusammenfinden , die jedem Teil¬
nehmer die Bedeutung der Stunde bewußt
werden lassen wird.

Zm Kreis der Erziehung , wie der Führer
selbst den Weg von der HI über Arbeitsdienst
und Wehrmacht zurück zu einer Parteigliede¬
rung gekennzeichnethat , nimmt die Aufnahme
in die erste Gliederung der Bewegung natur¬
gemäß eine besondere Stellung ein, wird sich
-och in diesem Augenblick jeder Pimpf und
jedes Jungmädel bewußt , in das Leben des
Bclkcz eingctrctcn zu sein. Die Uebernahme
der damit selbst die Jüngsten erwartenden
Wichten dem Führer und Volk gegenüber
einem jeden klarzumachen, ist der tiefere Sinn
dieser Ansnahmefeier , an der neben den
Hoheitsträgern der Partei alle drei Erzieh¬
ungsfaktoren teilnehmen , Eltern , Lehrer und
HZ-Führerschaft.

Zum ersten Mal gelobt der junge Deutsche
Gehorsam und Treue , während die Aelteren,
die gleichzeitig in die HI und den BdM über¬
wiesen werden, dasselbe Versprechen ablegen,
im Bewußtsein der damit auf sie wartenden
Süßeren Pflichten . Elternschaft und darüber
hinaus die Verwandten , nehmen an diesem
Ereignis— Aufnahme und Ueberweisung —
Misten Anteil , wie dies bei einer so entschei¬
denden Wende im Leben ihres Kindes ver¬
ständlich ist. Dieser Anlaß eignet sich in her-
doriagendein Maße , dem Pimpf oder Jung¬
te ! Uniform oder Trachtcnteile zu über¬
reichen oder dementsprechend den der
PmchfenuniformEntwachsenen mit der Uni¬
form des Hitlerjungen zu beschenken.

Der so. Geburtstag des Führers wird in
-er ehemaligen Kreisstadt in festlichster Weise
-Magen. Nicht nur , daß die Partei ihre
«ranstaltungen in würdigem Rahmen ab-
Mt, nimmt auch die Bevölkerung auf brei-
Oer Grundlage teil , sei es durch Aus-

schmiickcn der Schaufenster , durch reiche Be¬
rgung oder durch Beteiligung an denFeiern.

Morgens ist Wecken durch Böllerschüsse,
am lg Uhr findet in der Turnhalle die Auf¬
nahme bzw. Ucberweisung von JV in HI
°nd IM in BdM statt . Hiezu tritt die Par-

E ihren Formationen und Gliederungen
üuzähljg an . Dauer etwa eine Stunde,
desm 11/. Uhr findet auf dem Marktplatz
km Standkonzert statt , ausgeführt durch die
«Mdtkapelle. Abends 7.15 treten die zu Ver¬
wenden mit den Formationen auf dem
Matz der SA an . Selbstverständlich ist es

hrensache aller Volksgenossen, an dieser
Eht -seier teilzunehmen . Um 7.30 wird die

»rnhalle geschlossen, worauf der Fahnen-
aniarsch erfolgt und Meldung an den
r^ organisationsleiter erstattet wird , der

m -Vertretung des Kreisleiters erscheint. An
sser Feier wirken Stadtkapelle und MGV.

-Mederkranz-Freundschaft " mit . Nach Been-
Mng derselben etwa gegen 9 Uhr wird ein

M einig veranstaltet , der seinen Weg van

der Turnhalle zur Großen Wiese nimmt . Nach
der Ankunft dortselbst wird auf den Junker¬
ackern ein gewaltiges Höhenfeuer entzündet,
dessen verglimmende Flammen den Abschluß
der Kundgebung bilden. Anschließend begeben
sich die Teilnehmer zu Kameradschastsseiern
m die einzelnen Lokale.

Die Einwohnerschaft wird gebeten erst
gegen 9 Uhr mit dem Anzünden der Lichter-
becher an den Häuserfronten zu beginnen , da¬
mit der Haupteffekt eintritt , wenn der Fackel¬
zug sich durch die Straßen der Stadt bewegt.

d 'ulfcier . Gestern öffneten sich wieder
die Tore der Schule . 50 ABC -Schützen tra-
W erstmals den Weg an. den sie nun acht
Jahre lang täglich gehen, um sich für Las
Leben vorzubereiten . Die einen waren sorg¬
los und unternehmungslustig , die andern
freuten sich, daß Mutter oder Vater diesmal
noch mitgingen . Die Schulneulinge wurden
im Rahmen einer kleinen Feier in die Schul¬
gemeinschaft ausgenommen . Der Zeichensaal
war viel zu klein für all die Gäste, große
und kleine, die dabei sein wollten . Rektor
Häußler  begrüßte die Eltern und die klei¬
nen „Schützen" und beleuchtete in seiner An¬
sprache diesen entscheidenden Schritt , den die
Kinder in einer so großen Zeit tun . Um
die kleine Schar zutraulicher zu machen, ließen
es sich die 2. Kläßler nicht nehmen, ihnen
durch humorvolle Gedichtvorträge das Leben
in der Schule vertraut zu machen. Eine
Gruppe „tüchtiger , fachkundiger Handwerker"
machte eine kleine Aufführung : „Wie wir
Handwerker ein Haus bauen ". Sie machten
ihre Sache gut und fanden großen Beifall.
Schon hatten auch die ABC -Schützen den
„Anschluß" gefunden und heitere, frohe Mie¬
nen bewiesen, Laß das „Herzchen" nicht mehr
so ängstlich klopfte. Der 2. Schultag heute ist
ihnen schon leichter gefallen , auch haben sie
wieder ruhiger geschlafen als in der vorletzten
Nacht.

Die älteren Jahrgänge hörten im An¬
schluß an die Aufnahmefeier gemeinsam mit
ihren Lehrern eine Rundfunkübertragung
an . Ministerpräsident und Kultminister Mer-
genthaler sprach zum Beginn des Schuljah¬
res 1939/40 im Rahmen einer Schulfeier der
Falkertschule in Stuttgart zur gesamten
schwäbischen Erzieherschaft und Schuljugend.
Er wies in klaren Richtlinien die Wege und
Ziele, die im nationalsozialistischen Groß¬
deutschland bei der Erziehung der Jugend
einznschlagen sind, damit die heutige Jugend
einst das große Erbe unserer Aufbauarbeit
würdig Weiterführt und verankert . Mit dem
Siegheil auf unfern Führer und den Fiedern
der Nation schloß die Feier.

linge eingeführt . In der festlich geschmückten
Turnhalle fand für diese und ihre Eitern eine
Feier statt , bei der Schulleiter Engel¬
hardt  eine Ansprache hielt und die seit¬
herige erste Klasse in Gesang , Gedichtvorträ-
gen und einem kurzen Spiel ihre Kunst
zeigen durfte.

Meisterprüfung . Nach Besuch der Meister¬
schule legten vor der Handwerkskammer
Karlsruhe die Meisterprüfung im Schneider¬
handwerk mit gutem Erfolg ab Herbert
Thoma,  Walter Han ich , beide im Maß¬
geschäft Josef Thoma tätig.

c/s/»

Die heute abend stattsindende Sonnen¬
finsternis kann, klares Wetter vorausgesetzt,
von der Keplerwarte auf dem Sommcrberg
aus ab 18.30 Uhr beobachtet werden.

Der 50. Geburtstag des Führers wird am
Donnerstag vormittag durch ein Wecken
des Spielmannszugs der HI eröffnet . Nach¬
mittags findet ein Standkonzert  auf
dem Adolf -Hitler -Platz statt ; bei schlechtem
Wetter ist dasselbe in der Neuen Trinkalle.
Auf ein gegebenes Zeichen (Böllerschuß) wird
um X8 Uhr ein Lichtermeer  der bvnt-
farbenen Kerzenbecher die ganze Stadt er¬
strahlen lassen. Anschließend findet die
Feierstunde  in der Neuen Trinkhalle
statt ; an der die gesamte Bevölkerung teil¬
nimmt . Ein Fackelzug  der uniformierten
Gliederungen und Kameradschafts¬
abende  werden den festlichen Tag be¬
schließen.

Sprollenhaus , 18. Slpril . Durch das Plötz¬
liche Auftreten eines kleinen Wirbelsturmes
wurden gestern nachmittag zwischen Chri¬
stophshof und Sprollenmühle etliche Bäume
entwurzelt und die Telephondrähte abgeris¬
sen. Ein Baum fiel auch auf die Straße , und
es hätte hierbei ein schweres Unglück geschehen
können, denn kurze Zeit hernach wollte der
vollbesetzte Postomnibus die Strecke passieren.
Da der Baumriese quer über der Straße lag,
mußten irwaller Eile Holzhauer geholt wer¬
den, die in Gemeinschaft eines zufällig an¬
wesenden Bulldogg -Schleppers das Verkehrs¬
hindernis beseitigten. Die übrigen Schaden
wurden im Laufe des heutigen Tages be¬
hoben.

Der 50. Geburtstag des Führers wird hier
mit einem Wecken durch die Feuerwehrkapelle
eingeleitet . Die Partei , die Gliederungen und
die angeschlossenenVerbände treten Mit sah-
neu auf dem Hindenburgplatz an und mar¬
schieren darauf zur öffentlichen si^ r in der
Turnhalle . Abends wird die ^ erliche Vcr-
Pflicht»ns der neueintrctcnden und der m
die Hitlerjugend übcrgetretenen Pimpfe und
Junqmädel in der Turnhalle vorgenommen.
Der Abend findet in einem Fackelzug seinen
würdigen Abschluß.

Schulfeier. Gestern wurden die Schulnen-

Das Deutsche Volksbildungswerk hat nun¬
mehr auch in Calmbach festen Fuß gefaßt.
Am vergangenen Samstag war die erste
Veranstaltung mit dem in unserem Kreis
bestens bekannten Redner Pg . Etter.  Er
sprach über das Thema : „Vom Wesen deut¬
scher Sittlichkeit ". In meisterhafter Weise
zeigte er, wie artfremde Einflüsse uns eine
Unnatur aufzwangen und wußte die Proble¬
matik dieser ganzen Angelegenheit in packen¬
der Weise aufzurollen . Gespannteste Auf¬
merksamkeit folgte ihm durch den ganzen
Abend hindurch und starker Beifall dankte
ihm für seine aus kämpferischem Herzen kom¬
menden wertvollen Fingerzeige.

Heftiges Gewitter. Am Montag mittag
entlud sich ein heftiges Gewitter über Calm¬
bach. Hagelkörner kamen gegen die Fenster¬
scheiben und heftiger Regen peitschte, starker
Sturm entwurzelte Bäume . Die UeberlanL-
leitung des Teinacher Elektrizitätswerks
wurde zerstört , so daß Calmbach bis zur Um¬
schaltung ohne Strom war . Da das Gewitter
plötzlich hereinbrach, gefährdete es im Walde
Weilende. Nicht bloß herabbrechende Aeste,
auch von den Bcrgabhängen herunterrollende
Felstrümmer bedrohten die im Walde Arbei¬
tenden. So schlug ein Steinbrocken einem
hiesigen Einwohner die Holzschleife zusam¬
men, die er hinter sich Herzog.

Schulbeginn. Am Dienstag begann wieder
der Unterricht an der Deutschen Volksschule.
71 Schulneulinge traten den Gang an , den
sie acht Jahre hindurch mit mehr oder we¬
niger täglicher Freude gehen werden . Ihr
Beginn wurde mit der üblichen Schulfeier
aus dem .Rahmen des Alltäglichen gehoben.

Der SA -Sturmbann 11/172 beim Kreistag
siegreich

Bei den sportlichen Vorführungen anläß¬
lich des Pforzheimer Kreistags , an welchem
von drei Sturmbannen je eine Mannschaft
in der 20mal eine halbe Runde Hindernis¬
staffel antrat , siegte die Mannschaft des
Sturmbannes 11/172 mit einer ganzen Runde
Vorsprung . An Hindernissen waren u. a . auf
der 400 Meter langen Bahn zu überwinden:
Die 1,80 Meter hohe Wand und die spani¬
schen Reiter 75 zu 75 Zentimeter . Die Lei¬
stung zeugte wiederum von dem ausgezeich¬
neten sportlichen Stand des „Bau ern¬
st n r m b a n n e s" 11/172, Kreisabschnitt
Neuenbürg.

Äus Pforzheim
Aus der Großen Strafkammer

Wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen
an Schülern unter 14 Jahren in drei Fällen
wurde der ledige 31 Jahre alte Joh . Fischer
in Enzberg zu 1 Jahr 6 Monaten nnd wegen
Sittlichkeitsverbrechcn , begangen an seiner
Stieftochter in vier Fällen , der verheiratete
41 Jahre alte Franz Brenk in Bilfingen zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Zwei kurze, aber heftige Gewitter
zogen Montag u. Dienstag nachmittag über
unsere Stadt und führten heftigen Regen
mit Hagel mit sich. Die kühle Temperatur
hat den Stubenofen wieder in Tätigkeit
treten lassen.

Die Leistungsschau
erfreut sich eines andauernd guten Besuches.
Bei günstigerem Wetter wäre der Zuzug der

6!e sparsame,
^rüväücîe HrI5e

beim krilkzabrspulr

Ausstellimgsbesucher von außerhalb aller¬
dings noch stärker. Man sollte sich aber Lurch
die ungünstige Witterung nicht abhalten las¬
sen die wirklich sehenswerte Schau anzu¬
sehen. Sie bietet jedem etwas , auch den
Hausfrauen , die viel Neues finden werden.

Erhängt
hat sich eine 32jährige Frau in einem Wäld¬
chen am Wasserwerk. Sie lebte von ihrem
Manne getrennt und scheint die Tat in ner¬
vöser Ueberreizung ausgeführt zu haben.

AMl.NSDAP.Rachrichtev

NSDAP . Kreisleitung Calw. Kreisprcffe-
amtslciter. Zur Weitermeldung an Las Gau¬
presseamt benötige ich eine genaue Aufstel¬
lung der innerhalb jeder Ortsgruppe ange¬
brachten Schaukasten und Anschlagbretter . Ich
bitte die Ortsgrnppenleiter um genaue Med
düng der Schaukasten der Partei , der HI , der
Schaukasten für den „SA -Mann " und für
das „Schwarze Korps " sowie der Vorhände'
neu „Stürmer "-Kastcn und „Stürmer "-An-
schlagbreter . Auch die Anschlagbretter der
Partei , der DAF und der Verbände sind zu
melden.

Ortsgruppe Neuenbürg. Am 20. April tre¬
ten vormittags 10 Uhr und abends 7 Uhr
sämtliche Pg . sowie die Gliederungen und
Formationen der Partei auf dem Platz der
SA an.

NSDAP Ortsgruppe Wildbad . Anläßlich
des 50. Geburtstags des Führers findet am
Donnerstag abend 8)4 Uhr in der Neuen
Trinkhalle eine Feierstunde statt . Die Partei¬
genossen nehmen vollzählig daran teil.

NSDAP Ortsgruppe Herrenalb . 20. April
1939 — 50. Geburtstag des Führers —.
1. Allgemeine Beflaggung u. Ausschmückung
der Häuser (Schaufenster gutes Führerbild
ist Ehrenpflicht . 2. Feierstunde im Kursaal
Beginn Punkt 20.30 Uhr . Für Pg ., Angehö-
rige der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände Erscheinen Pflicht ! Alle Volks¬
genossen zeigen durch ihre Teilnahme ihre
Verbundenheit mit Führer und Reich.

NSDAP Ortsgruppe Schömberg . Am 20.
April , abends 20.30 Uhr , Antreten sämtlicher
Organisationen der Partei am Kriegerdenk¬
mal zum Fackelzug. Anschließend Kamerad-
schaftsabend im Gasthos zum „Löwen".

« » rteiHiiiter mit
betreoteaOrxalllist voeo

DAF Ortsgruppe Wildbad . Die Walter
und Warte der DAF nehmen an der Feier¬
stunde am Donnerstag abend in der Neuen
Trinkhalle geschlossen teil . Es ist selbstver¬
ständlich, daß auch jedes Mitglied der DAF
die Veranstaltung besucht.

81 ., 81 « ., 88 ^ 88U«

SA Standort Neuenbürg . Die Formatio¬
nen des SA - Standorts Neuenbürg treten
am Donnerstag den 20. 4. 39, abends 7.15
Uhr , auf dem Platz der SA mit Fahnen an.
Auch beurlaubte und kommandierte Männer
haben zu der Feier zu erscheinen. Anzug:
Großer Dienstanzug mit Mantel.

SA -Trupp Birkenfeld 12/172. Der Trupp
tritt heute ohne die Männer von Gräsenhau-
sen und Obernhausen um 20.15 Uhr im Schn«
lungsraum im NS -Heim an . Dienstanzug.
Kein Sport mitbringen!

SA Standort Birkenfcld . Alle Männer
des Standorts stehen um 21.10 Uhr im Schul¬
hof angetreten . Dienstanzug oder Sport.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 12 401.
Heute nachmittag treten die Jungzüge I, fl
und III sowie sämtliche Pimpfanwärter um
15.30 Uhr auf dem Kirchplatzan . Dienstanzug!

DJ Abschnitt V/401, Neuenbürg . Sämt¬
liche Jungenschafts -, Jungzug - und Haupt-
jungzugführer der Fähnlein 5, 6, 9, 10 11, 12
treten am Sonntag den 23. 4. 39 Punkt 7 Uhr
morgens zur Unterführerschulung in der
Turnhalle in Höfen an . Mitzubringen ist
Sport -, Schreib - und Eßzeng . Vorschrifts¬
mäßiger Winterdienstanzug mit Mütze.
Ende : 4 Uhr.

HI , BLM , Standort Neuenbürg . Heute
abend Punkt 149 Uhr an der Mühle zur
Probe für Ueberweisungsfeier antrcten . Er¬
scheinen ist unbedingte Pflicht.

HI . BdM , JV , IM . Standort Neuenbürg
und Waldrennach . Zur Aufnahme - u. Ueber-
weisungsfcier treten wir pünktlich morgen
vormittag um 9.30 Uhr in tadelloser Uniform
auf dem Platz der SA an . Erscheinen eines
Jeden ist unbedingte Pflicht.

BdM -Wrrk „Glaube und Schönheit ".
Neuenbürg . Heute abend 8U Uhr Sanitäts¬
kurs im Heim. Erscheinen ist unbedingt not¬
wendig. Beitrag mitbringen.

Unterstützung für Kriegerwaisen
Berlin , 17. April . Der Reichsarbeitsminister

hat die Versorgungsämter wieder ermächtigt,
begabten und fleißigen  Kriegerwaisen,
die nach Vollendung des 21. Lebensialwev und.
dem Wegfall derWaise  n r c n t e un « ommer
1939 eine Hoch- cder Fachschule besuchen, oder!
sich in der Abschlußprüfung befinden eme ein¬
malige Unterstützung bi» zu 150 RM - zu ge¬
währen. Voraussetzung nt der Bezug einer Er-
ziehungsbeibilfe nnd einwandfreie, politische
Einstellung. Die Unter,rutzuugkann icdoch auch
gewährt werde», wenn die Erziehnng b̂eihllfe
nur deshalb nicht gezahlt Nnrd weil HmteMie-
benenbezüge aus anderen Quellen anzurechnen
find.

'4L?
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Dis Stadt Neuenbürg.

Der 50.Geburtstag
unseres Führers

ist zum Nationalfeiertag erhoben. Die Deutsche Nation
rüstet sich zu diesem Festtag: sie feiert zugleich das neue Groß-
deutsche Reich als die persönliche Schöpfung des Führers. ,

Voll Dankbarkeit, voll Liebe und Stolz schart sich das
ganze Deutsche Volk um seinen Führer mit den heißesten Wün¬
schen für sein Glück und Leben. Diesen Freudentag wollen wir
aus innerstem Herzen mitfeiern und dies auch nach außen hin
in reichem Maße bekunden.

Heute und morgen prangt unsere Stadt in reichem
Flaggenschmuck.

Fn den Abend des 20. April hinein leuchten viele Tausende
farbiger Lümpchen, Rathaus, Schlotzkirche und-Ruine erstrahlen
in besonderem Glanz. Zum dunklen Himmel empor lodern die
Flammen des Freudenfeuers auf der Wilhelmshöhe und durch
die Straßen der Stadt hallt der Gleichschritt der Formationen
im Fackelzug.

Wir bitten die Einwohnerschaft, da» ihrige
zum Festtage öeizutragen, alle Hauser heute und
morgen zu beflaggen und die Durchfahrtsstratzen,
vorzugsweise die Adolf Hitlerstrabe mit Tannen-
grün z« schmücken.

Tannenreis wird heute nachmittag gegen4 Uhr vor
den Häusern abgegeben.

Die Illuminations -Lämpchen solle » am Abend
des Geburtstages nicht vor 8 .3V Uhr ausleuchten

Neuenbiirg . den 19. April 1939.

Der Bürgermeister Der Ortsgruppenleiter
der NSDAP

NtWng von WMröuden.
Alljährlich werden qroße Werte deutschen Volksvermögens durch

Waldbrände vernichtet. Die Ursache ist in den meisten Fällen sträflicher
Leichtsinn und Nichtbeachtung gesetzlicher Bestimmungen. Die Bevöl¬
kerung wird darauf hingewiesen und ersucht, alles zu unterlassen, was
für Entstehung eines Waldbrandes führen könnte. Verfehlungen und
eien es nur solche fahrlässiger Art iverden streng bestraft.

Calw, den IS. April 1939.
Der Landrat:

In Vertretung: Nagel , Regierungsassessor.

Am Donnerstag den 20 . April 1S3S dem National-Feier-
iag des Reiches wird in

sämtlichen Vöckereien Neuenbürgs
Bäcker-Innung Neuenbürg.

Schrkinn-ZiiNW RklleMrg.
In den Tagen voin 22.- 24. April findet aus Anlaß

der Eröffnung der Reichsgartenschauin Stuttgart eine

Grobtnndgedung
des wi«tt.-hohenr. Sandwerls

statt. Am Samstag den 22. April 1939, 20 Uhr, findet in der Gewerbe¬
halle in Stuttgart ein Kameradschaftsabend des Handwerks und
am Sonntag den 23. April, vorm. 10.30 Uhr, in der Gewerbehalle in
Stuttgart eine Grotzkundgebung statt. Diese Kundgebung wird
durch die Anwesenheit des Reichshandwerkmeistersihre besondere
Bedeutung erhalten.

Mitglieder, die sich hieran zu beteiligen wünschen, werden ge¬
beten sich sofort telefonisch beim Obermeister anzumelden, damit die
verbilligten Fahrkarten und Eintrittskarten bestellt werden können.

Die zweite Werkstoffschulung findet am Samstag den 6. Mai
1939 in Neuenbiirg statt, worauf ich heute schon aufmerksam mache.

Der Obermeister:
R. Ferenbach.

Lue ttinttsepklsgsi

sH
Kindermehle. Kondensierte Milch.Malz-
suppenrxtrakt. Hafermehl. Milchzucker,
Zusatz zur Kindermilch in Paketen mit
Gebrauchsanweisung,Knochenbildendes
Pulver erleichtert den Kindern da»
Zahne». Toilette-Creme, vorzügliche
Kindrrcrem«, Diachylon. Wundpuder.
Zinkpudrr, Antiseptisches Streupulver

sus

Bieh-Derkauf
Ein frischer Transpott

hochträchtiger Kalbinnenu.schöner
Zucht- und Einstellrinder

^steht in meinen Stallungen i« Höfen  beim
Bahnhof zum Verkauf und ladet Kaufliebhaber freundlichstein.

Max Wiehler . Viehhandluug , Höfen a . E.
Telephon Höfen 4l.

Kirchlicher Anzeiger
Katholisch « Gottesdienste in Wildbad.

Donnerstag den 20. April 1939 zur Feier des 50. Geburtstages
des Führers und Reichskanzlers8 Uhr feierliches Votivamt zu Ehren
des hl. Michael des Patrons des deutschen Volkes.

!« klrlrk»i-^ M >7587ik ^ l.I

»Itort».KeSKIgSiü>-»Ns6se.
mit ImpsSgmsttsm kuttSt.
tiold go5d>i0!sonsl.orrl>«.
tiaftigs toukolUs .^ b»vtrsirsn, Or.40-45

lAMKUir
pk-olrrttkttA

bin

Wildbad,  18. April 1939.

Loelsr -Anevigo-
Alein lieber Alaun, unser guter, treusorgender Vater,

Schwiegervater, Orokvater und Onkel

Eottlod ttorlrkeimEr
ist keute im 79. Lebensjahr nacb schwerem Leiden ln die
ewige Heimat eingegangen.

In tiekem Lckmerr:
llaßksrlna ttorbbslmsr und Kinder

Leerdigung Lreitag nachmittag2 Likr Waldkriedhok.

osnksogung.
?tir die vielen Leweise herrlicher Teilnahme von nak

kern, bei dem ltinsckeiden meiner lieben Trau, unserer
guten Butter

k̂ sräs Wsndrmüller
sprechen wir alle auk diesem Wege unseren herrlicken
Dank aus.

vis trsusrnäsn ftinterbliebsnsn.
Schömberg,  den 19. April 1939.

osnkssgung.
Lür die vielen Leweiss herrlicher Teilnahme, dis uns

beim Lünscbeiden unseres lieben Lntscblatenen

kleksett Süestl«
entgegengebrackt wurden, danken wir herrlich. Leson-
ders danken wir dem Herrn Oeistücken für seine trost-
reicben Worte, den Krankenschwestern des Krankenhauses
dleusndürg illr ihre liebevolle Lkiege und allen denen,
die ihn während seiner Leidensreil besuchten und die
ikn ru seiner letrten Kubestätts begleiteten. Auch kür
die Kranrniederlegungen sei hier Dank ausgesprochen.

Im blamen der trauernden Hinterbliebenen:
krau 0sr »a Sürbls

Ottenhausen,  den 18. April 1939.

IVISdstt
2m Auftrag zu verkaufen eine
Zimmer - Einrichtung in
Mahagoni, gut erhalten, be¬
stehend aus 1 Glasvitrine, Tisch,
3 Stühle, 1 Sofa, 2 Pol er-
sessel fauch als Wartezimmer
geeignet). Preis 260.—.
Zu erfragen bei

Emil Kühn
Schreinereiu. Möbelhandlung

._ Brötzingen, Maurerstr. 5.

Kapfenhardt.
Eine mit dem 4. Kalb 32 Wo¬

chen trächtige

mit Abstammungs-Nachweis ver¬
kauft

Obf . Bnrkhardt.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehle« !

«Spotts krsv
spielt orac - en E -tti LickeM

im Lsottssu rum

terrMdkr8ollll1äg8äi «lllt
Donnerstag den 20. April 193V
vk. mvä. LMllger . stvllvllbSkv

Telefon Nr. 408.

Lcüwiriclel -Lsiülil,
ksülemmung, ^ngst
vncl äcüloilosiglceif!

5öSmonn, i.c>ubon.
7? rcdrsidre>mS.2.1- 33:
A fAit Ihrem Lorito bin ick
8 sehr rukriedsn l)sr

>H Schwindel beim Kücken
^ ^ ist verschwunden , auch
i. l dis Lchlollosigksi » hat

! sich wesentlich gebessert.r tlsrr koukmonn 4UoUl-skmann,. Noilsbeul2 b«i vfsrUsn, Olto¬lt »troüo3, scliroid»am 13.1.tSZS:
^ OisZchwindsl-Anfälis bin
^ ick gönrlick los Irotr mei-d; ner82dokrsfüklsickmick
5 jstrt sckon viel woklsr.
^ beugen Sie vor! klekmsn

Sie sokott dis ongsnekm
schmeckenden Carito-
Kröutsr-Lsrlen Os. likz1-

Neuenbürg : Drogerie llampel.
Sckömberg : Drogerie Karelier.
Wllddad : Drogerie plappert.

Deutsches Rotes Kreuz W
Bereitsch. Caliv2 (m)
Zug Neuenbürg.

Anläßlich des 50. Geburtstag
unseres Führers und Schmn!,»»
des Deutschen Roten KreuzesM
der Zug am 20. April 1839. igz-
Uhr geschlossenbei der MühleU

Anzug : Dienstanzug mitM
mutze und Berbandtaschen.
und Ehrenzeichen sind anzulegm.

Der Zugführer.

k . - V , kßsusndüfg
Die Mitglieder des Bem»s st.

teiligen sich geschlossen an der Fei«,
stunde in der Turnhalle und„
Fackelzug anläßlich des 5V.Z,.
burtstags des Führers. Treffpuch
morgen abend 7 Uhr auf d»
Platz der SA. Erscheinen ist Wtz

Der Vorstand.

Zumgs-Versteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag den 21. April
1939, vorm. 9 Uhr, in Dobel:

2 vollständige Betten, 1 Friseur-
Toilette, 1 Waschkommode, 2
Kästen, 1 Kuh.

Bormitt. 11 Uhr in Bernbach:
1 Ziege, 1 Faß.

Samstag 22. April 1939, vorm.
10 Uhr, tu Wildbad:

1 vollständiges Fremdenzimmer
1 Sofa.

Zusammenkunft jeweilsb.Rathaus.
GerichtsvolUteherstelle

Wtldbad.

EL "'^ or.oruckregS
D,olo Sleickvvoetis

für N4K.2 10. oder rrur - m .ApvMek « r

la dleuenbüre : Stadt -Apotbeke
in Wtldbad : 81adt-Apottieke.

VsSlis
für  Pension sofort  z»
pachten gesucht.

Angebote unter Nr. 850 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

z- Neuenbürg.

für sofort zu mieten gesucht.
Angebote unter „Karlsruhe" an

die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

/ ALcokcast,
Wir suchen rum Lintritt auki. iVlai ds. ss. nach blausndiirs
welche in der Lage ist, Lohnarbeiten etc. ruverlässig ru erledigen.
Lerner kür Anfang lViai

Ält - 5ee, sowte Molor-
kewerbungen an

Unttormfsdrttl  Ssdvk L Lo . « Lluttgsri KV, NilMrstt . 44

^üciiligei' ^ ec ânilrel
kür Auslisuerwerkreuge in angenehme Dauer¬
stellung möglichst rum baldigen LIntritt gesucht.

Ds . k . Düi ' fnäcklei ' , k̂ io ^rkeim,  i/Sssti . 61

zum sofottigen Eintritt gesucht.

Ususkvn L §okn,  Dßsuvndürg,

N-g.HilsMbeileriii
für leichte Arbeiten wird sofort an¬genommen.

Beruh. Scherr, Pforzheim
Westliche 81

W i l d b a d.
Verkaufe ein 15 Monate altes

Frau Möjsinaer, Witwe,
Ziegelhütte.

NS .-Reichs-
kriegerbund
KkiegerLauittad,
schast Neueiibiikz

Die Kameradschaft beteiligt stz
morgen an der Feier

des 5V. Geburtslagu
des Führers

in der Turnhalle. Antreten 18W
an Marktplatz. Anschließend Ä,<
teiligung am Fackelzug der PM
und kameradschaftliches Beist»
mensein im „Bären". Die Kn«
raden, welche sich am Reichs
kriegertag in Kassel beteilig!«
wollen, müssen unbedingt anweW
sein, damit die Teilnehmerliste sch
gestellt werden kann.

Der Kameradjchaftsfiihktt.

I NS -Reichs-
Lriegerbuvd
Kriegerkamerad,
schast Wildbad

Bei der morgen abend in du
Trinkhalle stattfindenden Feien
stunde anläßlich des Geburtstag,
des Führers nimmt die Käme»

akt geschlossen teil.
Antreten abends°/«8Uhr pW

ltch vor der Polizeiwache. Buch
anzug (Mütze, Armbinde usa>,>
Entschuldigung nur im KrankiM
falle.

Der Kameradschastsfiihr«.

Neuenbürg.
Mehrer«Wiesen

zu verpachte « .
Issuvisvi » L Holm

B i rkenfeId.
Etwa 8—10 Zentner guieiagn

brachtes

Mssenkerr
1 Güllen sa?;. 1 Einspanntt-
rvaae » zu verkaufen und etm
50 Ar Wiesen zu verpachten.

Karoline Schroth »Wm

Schwann.

ttsldin
34 Wochen trächtig, 11 benin«
schwer, angewöhnt, verkauft

Gottlieb Gentlier.

dann den guten

HllM'rEltliM
KlinsimstM

100Ltr.-Port. -
100 „ m. Heldclb.-Zus.

Ueberall erhältlich

Serttellee : S . Aaull
Ettlingen ( vadelll

Am Donnerstag erscheint„Der Enztäler" zur gewohnten Stunde
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